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1 Vorstudie I 

1.1 Input Expertendiskussion  (Power-Point-Präsentation) 
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1.2 Resultat Expertendiskussion (selektierte Items) 

Kursiv sind Änderungen markiert, die nachträglich, d.h. nach der Selektion durch die Exper-
ten vom Forscherteam vorgenommen wurden.  

1 Am Anfang wurde erklärt/ geklärt, was in der Stunde gelernt werden soll.  

2 Es wurde geklärt, wie es in der nächsten Stunde weitergeht.  

3 Wenn meine Lehrerin eine Frage gestellt hat, hatte ich ausreichend Zeit zum Nachdenken.  

4 Ich habe mich in der Stunde wohl gefühlt.  

5 Ich habe im Unterricht gut zugehört.  

6 Ich habe die Arbeitsaufträge sofort verstanden.  

7 Gute Beispiele haben mir beim Lernen geholfen.  

8 Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass wir laut und verständlich sprechen.  

9 Die Lehrerin hat Wörter verwendet, die ich nicht verstanden habe.  

10 Meine Klassenkameraden waren nett zu mir.  

11 Die Lehrerin hat sich um mich gekümmert.  

12 Ich konnte mit meinen Klassenkameraden gut zusammenarbeiten. 

13 Die Lehrerin war freundlich zu mir.  

14 Ich konnte in meinem eigenen Tempo arbeiten.  

15 Ich konnte mir meine Aufgaben selbst aussuchen.  

16 Ich konnte Aufgaben auf meine Art lösen.  

17 Ich durfte selbst nach Lösungen suchen.  

18 Ich hatte die gleichen Aufgaben wie alle anderen. 

19 Die Lehrerin hat in der Stunde gut erklärt.  

20 Ich habe zwischendurch mit meinem Nachbarn über andere Dinge geredet.  

21 Ich war manchmal abgelenkt.  

22 Die Lehrerin wusste immer, was in der Klasse passiert.  

23 Mir war es zu laut.  

24 Ich wurde beim Arbeiten gestört.  

25 Die Lehrerin musste viel schimpfen.  

26 Es gab klare Regeln, an die ich mich halten musste.  

27 Mir war die ganze Stunde über klar was ich tun sollte.  
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28 Ich hatte meine Sachen griffbereit und musste nicht lange suchen.  

29 Der Unterricht hat pünktlich begonnen.  

30 Die ganze Stunde wurde zum Lernen genutzt. 

31 Ich musste zwischendurch warten, bis es weitergeht. 

32 Was wir in der Stunde durchgenommen haben, habe ich verstanden.  

34 Ich wurde gelobt [Ein Kind oder die Lehrerin hat mich gelobt].  

35 Ich habe in der Stunde angestrengt nachgedacht.  

36 Ich fand diese Stunde interessant.  

37 Ich habe in der Stunde etwas dazu gelernt.  

40 Ich habe mehrere Sätze am Stück gesprochen [Im Gespräch mit meinen Partnern oder mit 
der Klasse habe ich vollständige Sätze gesprochen]. 

41 Ich habe neue Wörter gelernt.  

42 Es gab Aufgaben, bei denen ich richtig nachdenken musste.  

43 Ich habe mich gelangweilt.  

44 Die Lehrerin hat uns auf früher gelernten Stoff hingewiesen, der für die Stunde wichtig 
war.  

45 Ich habe konzentriert mitgearbeitet.  

46 Ich habe etwas zum Thema gesagt.  

47 Wir durften [konnten] sagen, was wir zum Thema schon wissen.  

49 Ich konnte selbstständig nach Lösungen suchen.  

50 Die Lehrerin hat mich ermutigt, eigene Lösungswege zu finden.  

51 Ich konnte eigene Ideen in den Unterricht einbringen.  

52 Ich fand die Aufgaben interessant.  

53 Ich kann das, was ich in der Stunde gelernt habe, für mein Leben brauchen.  

54 Ich hatte Angst, einen Fehler zu machen.  

55 Meine Lehrerin war hilfsbereit.  

56 Meine Lehrerin war bereit, bei Schwierigkeiten zu helfen. 

57 Die Lehrerin war geduldig (mit mir). 

58 In der Stunde konnte ich mit der Lehrerin auch mal lachen.  

59 Ich glaube, meiner Lehrerin hat die Stunde gefallen. 

60 Ich habe mich über Lob gefreut.  
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62 Die Aufgaben hatten etwas mit meinem Leben zu tun.  

Zusatz: Wir bewerten unsere eigene Arbeit anhand von Merkmalen und Kriterien, die wir im 
Unterricht entwickelt haben (Kompetenzraster).   
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2.1 Angenommene, itembezogene Urteilsschwierigkeit 

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

Ich habe mich in der Stunde 
wohl gefühlt. 4 
 

Am Anfang der Stunde wurde 
geklärt, was in der Stunde ge-
lernt werden soll. 1 
„Machen“ wird eventuell mit 
„Lernen“ gleichgesetzt. Eventuell 
wird der Hinweis, dass jetzt Ma-
the gemacht wird, als ausreichen-
de  Ankündigung betrachtet: Abl-
auftransparenz anstelle von Lern-
zieltransparenz?  
Die Begriffe „Lernen“ und 
„Lernziel“ sind bei Grundschul-
kindern vermutlich noch nicht 
ausreichend definiert.  
 

Ich kann das, was ich in der 
Stunde gelernt habe, für mein 
Leben brauchen. 53 
Kinder sind eventuell der An-
sicht, dass sie in Zukunft alles 
brauchen können, was in der 
Schule gelernt wird, da sie 
ihren Lehrkräften diesbezüglich 
großes Vertrauen entgegen-
bringen.  
Kann ein Grundschulkind schon 
darüber reflektieren, was es in 
seinem Leben brauchen kann?  
 

Ich habe im Unterricht gut 
zugehört. 5 
4x1 

Es wurde geklärt, wie es in der 
nächsten Stunde weitergehen 
soll. 2 
Eventuell wird der Hinweis, dass 
Mathe folgt, als ausreichende 
Ankündigung verstanden. Die 
nächste Stunde wird vermutlich 
nicht als nächste Stunde im Lehr-
Lern-Prozess interpretiert, son-
dern (auch) als nächste im Tages-
plan. 
 

Die Aufgaben hatten etwas 
mit meinem Leben zu tun. 62 
Assoziieren die Schüler bei 
„meinem Leben“ tatsächlich 
ihren aktuellen Alltag (wie von 
den Experten intendiert)?  

Ich habe die Arbeitsaufträge 
(sofort) verstanden. 6 
Wird im Nachhinein vielleicht 
anders beurteilt, d.h. „sofort“  
wird eventuell nicht beachtet.  
 
 
 
 
 
 

Wenn meine Lehrerin eine Fra-
ge gestellt hat, hatte ich genug 
Zeit zum Nachdenken. 3 
Differenzieren die Kinder zwi-
schen zur Verfügung gestellter 
Zeit und in Anspruch genomme-
ner Zeit? 
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leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

Ich konnte mit meinen Klas-
senkameraden gut zusammen-
arbeiten. 12 
Was heißt zusammen arbeiten? 
 

Die Lehrerin hat darauf geach-
tet, dass wir laut und verständ-
lich sprechen. 8 
Durchschnittsbildung erforder-
lich, insofern nicht einfach zu 
beantworten. Wird „verständlich“ 
nur im Sinne der Lautstärke also 
redundant zu „laut“ interpretiert? 
 

 

Die Lehrerin war freundlich zu 
mir. 13 
 

Die Lehrerin hat Wörter ver-
wendet, die ich nicht verstanden 
habe. 9 
Wenn ein neues Wort verwendet 
und erklärt wird, was kreuzt ein 
Kind dann an?  
 

 

Ich konnte mir meine Aufgaben 
selbst aussuchen. 15 
 

Meine Klassenkameraden wa-
ren nett zu mir. 10 
Durchschnittsbildung erforder-
lich, insofern eventuell nicht ein-
fach zu beantworten. 
 

 

Ich hatte die gleichen Aufga-
ben, wie alle anderen. 18 
 

Die Lehrerin hat sich um mich 
gekümmert. 11 
Die Lehrerin hat sich dafür inte-
ressiert, wie ich zurechtkomme. 
Das Wort gekümmert ist im Un-
terrichtskontext unter Umständen 
schwierig zu verstehen. Wird es 
nur als aktive Unterstützung in-
terpretiert? 
 

 

Die Lehrerin hat in der Stunde 
gut erklärt. 19 
Woran wird „gut erklärt“ fest-
gemacht? Nur daran, dass der 
Stoff verstanden wurde? Es ist 
auch möglich, den Stoff zu ver-
stehen, obwohl die Lehrkraft 
schlecht erklärt hat. 
 

Ich konnte in meinem eigenen 
Tempo arbeiten. 14 
Was ist das eigene Tempo: das 
Tempo, welches man leisten könn-
te oder das Tempo, welches man 
leisten mag? 
 

 

Ich habe mit meinem Nachbarn 
über andere Dinge geredet. 20 
 

Ich konnte Aufgaben auf meine 
Art lösen. 16 
Wenn die Aufgabe gelöst wird auf 
die vorgegebene Art, kann das 
Kind da differenzieren, ob es die 
eigene Art war?  
 

 

Ich war manchmal abgelenkt. 
21 
 

Ich durfte selbst nach Lösungen 
suchen. 17 
Kann der Unterschied zwischen 
selbst gelöst und nach Lösungen 
gesucht, erkannt werden? 
 

 

Mir war es zu laut. 23 
Differenzieren die Schüler hier 
das eigene Empfinden vom Emp-
finden der Lehrkraft 

Die Lehrerin wusste immer, was 
in der Klasse passiert. 22 
Beobachtungsproblematik: Be-
obachten und Lernen zugleich? 

 



 330  2 Vorstudie II 

 

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

Ich wurde beim Arbeiten ge-
stört. 24 
 

Es gab klare Regeln, an die ich 
mich halten musste. 26 

 

Die Lehrerin musste viel 
schimpfen. 25 
 

Mir war die ganze Stunde über 
klar, was ich tun sollte. 27 
Wird im Nachhinein vielleicht 
anders beurteilt, d.h. die ganze 
Stunde wird eventuell nicht kor-
rekt interpretiert.  
 

 

Ich hatte meine Sachen griffbe-
reit und musste nicht lange 
suchen. 28 
 

Die ganze Stunde wurde zum 
Lernen genutzt. 30  
Hier müssten sämtliche Störungen 
realisiert werden. Ferner müssten 
die Schüler einschätzen können, 
was nicht zum Stundenziel/ -
thema gehört.  
 

 

Der Unterricht hat pünktlich 
begonnen. 29 
Differenzieren die Schüler hier 
zwischen Unterricht und Schul-
zeit? 
 

Was wir in der Stunde durch-
genommen haben, habe ich 
verstanden. 32 
Kinder neigen dazu, sich leicht zu 
überschätzen. Beurteilen Kinder 
noch nicht verstanden eventuell 
als verstanden, wenn sie glauben, 
dass sie zu Hause den Stoff er-
klärt bekommen und dann auch 
verstehen werden? 
 

 

Ich musste zwischendurch war-
ten, bis es weitergeht. 31 
Wird das typische Warten in der 
Schlange bei Korrekturen durch 
die Lehrkraft auch als Warten 
aufgefasst oder wird Warten nur 
wahrgenommen, wenn das Kind 
als einziges nichts zu tun hat? 
 

Wer Hilfe brauchte, konnte sich 
Tipps oder Hilfsmaterialien 
holen. 33 

 

Ich wurde gelobt. 34 
Wird das Item nur negiert, wenn 
auf einen Beitrag kein Lob er-
folgte oder auch, wenn gar nichts 
beigetragen wurde? 
 

Ich habe in der Stunde ange-
strengt nachgedacht. 35 
Wird angestrengt richtig interpre-
tiert?   
 

 

Ich fand diese Stunde interes-
sant. 36 
 

Ich habe mehrere Sätze am 
Stück gesprochen. 40 
Es sind drei Aspekte zu beachten: 
mehrere Sätze, am Stück und 
gesprochen.  
 

 

Ich habe in der Stunde etwas 
dazu gelernt. 37 
Können hier auch Übungsstun-
den beurteilt werden, in denen 
die Schüler mehr Sicherheit er-
langen? Wird größere Sicherheit 
als Zugewinn erkannt? 
 

Ich habe neue Wörter gelernt. 
41 
Differenzieren die Kinder zwi-
schen gelernten Wörtern und 
neuen Wörtern, die durchgenom-
men (bzw. nur gehört) wurden?  
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leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

Es gab Aufgaben/ Fragen bei 
denen ich richtig nachdenken 
musste. 42 
Wird „richtig“ eventuell mit 
„korrekt“ assoziiert, sodass 
richtiges Nachdenken immer 
auch korrekte Lösungen als Fol-
ge haben muss?  
 

Wir durften sagen, was wir zum 
Thema schon wissen. 47 
 

 

Ich habe mich gelangweilt. 43 
 

Ich konnte selbstständig nach 
Lösungen suchen. 49 
Was bedeutet „nach Lösungen 
suchen“? Wenn die Lösung ge-
sucht wird, aber nicht gefunden, 
wird das Item dennoch bejaht? 
 

 

Ich habe konzentriert mitgear-
beitet. 45 
Differenzieren die Kinder zwi-
schen eifrigem und konzentrier-
tem Mitarbeiten? 
 

Die Lehrerin hat mich ermutigt, 
eigene Lösungswege zu finden. 
50 
 

 

Ich habe etwas zum Thema 
gesagt. 46 
 

Ich konnte eigene Ideen in den 
Unterricht einbringen. 51 
Sind Antworten für Kinder viel-
leicht auch Ideen? („Lösungs-
idee“?) 
 

 

Ich fand die Aufgaben interes-
sant. 52 
Gelingt die Differenzierung zwi-
schen Aufgabe und Thema?  
 

Meine Lehrerin war hilfsbereit. 
55 
Wird die Hilfe zur Selbsthilfe als 
Hilfe interpretiert? 
 

 

Ich hatte Angst, einen Fehler zu 
machen. 54 
 

Meine Lehrerin war bereit, mir 
bei Schwierigkeiten zu helfen. 
56 
Wird die Hilfe zur Selbsthilfe als 
Hilfe interpretiert? 
 

 

Die Lehrerin war geduldig (mit 
mir). 57 
 

Ich glaube, meiner Lehrerin hat 
die Stunde gefallen/ Spaß ge-
macht. 59 
 

 

In der Stunde konnte ich mit 
der Lehrerin auch mal lachen. 
58  
 

Ich habe mich über Lob ge-
freut. 60 
Wird „gefreut“ bei der Analyse 
des Satzes bedacht?  
 

 

  Gute Beispiele haben mir 
beim Lernen geholfen. 7 
Was ist ein Beispiel? Können 
Grundschüler den Begriff defi-
nieren bzw. von anderen Aspek-
ten wie beispielsweise einem 
Hinweis abgrenzen? Wer merkt 
sich Beispiele, um am Ende 
darüber zu reflektieren, ob sie 
gut waren? 
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leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

   
Die Lehrerin hat uns auf  
früher gelernten Stoff hinge-
wiesen, der für die Stunde 
wichtig war. 44 
Verständniseffekt: Können 
Schüler wissen, was aus meth.-
did. Sicht wichtig ist/ war?  
Ist „Stoff“ für die Schüler ein 
verständliches Wort?  
 

 

Legende:  

  Rater waren sich einig, in der Zuordnung der Schwierigkeit. 

  Rater waren sich nicht einig: es wurde sich nach dem Median gerichtet.  

  Rater waren sich nicht einig und es wurde sich nicht nach dem Median gerichtet.  

 

Das als invalide Klassifizierte bzw. als nicht verständlich klassifizierte Item wurde nicht hinsichtlich 
der Verständlichkeit geratet, da diese bereits durch die Klassifikation feststand. 

nicht verständlich 

Wir Schüler bewerten unsere eigene Arbeit anhand von Merkmalen und Kriterien, die wir im 
Unterricht  selbst entwickelt haben (Kompetenzraster). 00 
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3  Hauptstudie I – Teilstudie I 

3.1 Interviewleitfaden – allgemeiner Teil 
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3.2 Internetleitfaden – Arbeitsphase 

Exemplarisch skizziert an Item 5 und Item 56:  

 

 
 
 
 
 

  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem5\item5_b_pos 

 
Woran merkst du, dass du im Unterricht gut zuhörst? 

#CODEitem5\item5_b_neg 

 
Woran merkst du, dass du im Unterricht nicht gut zu-
hörst? 

#CODEitem5\item5_vignette_neg 
#CODEitem5\item5_vignette_neg_erklärung 

 
Du bist aufmerksam und 
verfolgst ganz genau, was 
deine Mitschüler und deine 
Lehrerin im Unterricht sa-
gen.  
Hörst du in diesem Unter-
richtsbeispiel gut zu? 
 
 

#CODEitem5\item5_vignette_pos 
#CODEitem5\item5_vignette_pos_erklärung 

 
Während die Lehrerin einen 
Arbeitsauftrag erklärt, denkst 
du an das Treffen mit deiner 
Freundin/ deinem Freund 
heute Mittag.  
Hörst du in diesem Unter-
richtsbeispiel gut zu? 
 

 
 

 

 

5 Ich habe im Unterricht gut zugehört.  
 
 
#CODEitem5\item5_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst? 

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

1 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 
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Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-

hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem56\item56_b_pos 

Woran merkst du, dass eine Lehrerin bereit ist, dir zu hel-
fen? 

#CODEitem56\item56_vignette_neg 
#CODEitem56\item56_vignette_neg_erklärung 

 
Dein Partner und du, ihr 
vergleicht eure Ergebnisse. 
Sie sind unterschiedlich, 
aber ihr könnt den Fehler 
nicht finden. Die Lehrerin 
kommt und unterstützt euch 
bei der Fehlersuche.  
Ist die Lehrerin in diesem 
Beispiel bereit dir zu hel-
fen?  
 

#CODEitem56\item56_vignette_pos 
#CODEitem56\item56_vignette_pos_erklärung 

 
Du schreibst eine Geschichte. 
Dir fällt ein Wort nicht ein. 
Dein Nachbar kann dir leider 
nicht weiterhelfen. Die Leh-
rerin sitzt am Schreibtisch 
und korrigiert Arbeiten. Sie 
reagiert nicht auf deine Mel-
dung.  
Ist die Lehrerin in diesem 
Beispiel bereit dir zu helfen?  
 
 

 
 

 

56 Meine Lehrerin war bereit, mir bei Schwierigkeiten zu helfen.  
 
 
#CODEitem56\item56_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst? 

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

2 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 

#CODEitem56\item56_vignette_zusatz 
#CODEitem56\item56_vignette_zusatz_erklärung 

 

Du schreibst eine Zoo-Geschichte. Du bittest die Lehrerin um Hilfe, 
weil du nicht mehr weißt, wie man „Gorilla“ schreibt. Die Lehrerin 
erinnert dich daran, dass du im Wörterbuch nachschauen kannst, 
um das herauszufinden.  
Ist die Lehrerin in diesem Beispiel bereit dir zu helfen?  Zusatz-

vignette 

#CODEitem56\item56_b_neg 

Woran merkst du, dass eine Lehrerin nicht bereit ist, dir 
zu helfen? 
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3.3 Kategoriensystem  

Grade der itembezogenen Urteilsfähigkeit 
 

Kategorie 

 
Das Kind versteht den Satz/ das Item gar nicht oder völlig falsch, unabhängig davon, ob es 
glaubt, das Item verstanden zu haben. Der Begriff „falsch“ ist hierbei definiert als „absurd“, 
d.h. ohne erkennbare Logik“. 
Kennzeichen der Niveaustufe (Aufzählung im Sinne von „oder“):  

a) Es kennt ein Wort (oder mehrere Wörter) nicht und es kann den Satz nicht sinnvoll in-
terpretieren. 

b) Es kann den Satz nicht sinnvoll interpretieren, obwohl es die Wörter kennt/ zu kennen 
glaubt.  

Kennzeichen für Fehlinterpretationen (Aufzählung im Sinne von „oder“):  
 Die Widergabe des Items in eigenen Worten ist falsch. 

 Die Beispiele sind völlig unpassend/ falsch.  

 Die Vignetten werden falsch zugeordnet oder falsch begründet. 

 Die „Analyse“ des Satzes zeigt mehr als einen Fehler.  
Wenn das Kind aufgrund sprachlicher Probleme den Vignetten nicht folgen kann oder es die 
Antwort nicht formulieren kann, wird ebenfalls die 0 gewählt werden.  
 

0 

 
Der Satz/ das Item wird nur bedingt oder nur auf eine sehr kindliche Art und Weise ver-
standen. 
Kennzeichen der Niveaustufe (Aufzählung im Sinne von „oder“):  

a) Das Kind versteht den Satz/ das Item, jedoch nicht differenziert. Es liegt ein erheblicher 
Verständniseffekt vor, der bei der Schilderung von Beispielen, bei Umschreibungen o-
der beim Beantworten der Vignetten ersichtlich wird.   

b) Das Kind versteht den Satz/ das Item, jedoch anders als im geforderten Sinn. Beispiele,  
Umschreibungen oder Erklärungen sind nicht absurd, d.h. es ist eine kindliche Logik zu 
erkennen. Dennoch liegt ein erheblicher Verständniseffekt vor, der bei der Schilderung 
von Beispielen, bei Umschreibungen oder beim Beantworten der Vignetten ersichtlich 
wird.   

c) Das Kind kennt nur einen Pol, d.h. es kann nur die positive Ausprägung oder die nega-
tive Ausprägung erkennen. Der Begriff des jeweiligen Gegenteils fehlt, bzw. kann nicht 
definiert und erkannt werden.  

d) Das Kind lässt nur eine Ausprägung zu (Halo-Effekt), weil das Bild über den Lehrer  
oder die Schule an sich die Antwort beeinflusst. 

e) Akquieszenz-Bias 
 

1 

 
Ein gewisses Grundverständnis bezüglich des Items/ des Satzes ist zu erkennen, d.h. es hat 
Verständnis, welches durchaus logisch, aber nicht differenziert genug ist. Es liegt ein me-
thodisch-didaktischer Verständniseffekt auf der Stufe der Zusatzvignette vor. Lediglich 
die „einfach“ zu beurteilenden Situationen werden richtig beurteilt. Bei schwieriger zu beurtei-
lenden Situationen fehlt das methodisch-didaktische Verständnis.  
Kennzeichen der Niveaustufe:  

a) Die Zusatzvignette wird im Sinne des methodisch-didaktischen Verständnisses als un-
passend zugeordnet bzw. unpassend begründet. 
 

2 
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Das Item/ der Satz wird vom Kind verstanden und zwar richtig im Sinne des methodisch-
didaktischen Verständnisses und differenziert. Das Kind kann jedoch selbst kein oder nur 
ein Beispiel finden, weil das Finden von Beispielen noch zu abstrakt ist oder aber die sprachli-
chen Fähigkeiten übersteigt.  
Kennzeichen der Niveaustufe:  

a) Obwohl kein oder nur ein Beispiel genannt wird, kann das Kind alle Vignetten richtig 
zuordnen und die Zuordnung korrekt begründen. 

3 

 
Das Item/ der Satz wird vom Kind verstanden und zwar richtig im Sinne des methodisch-
didaktischen Verständnisses und differenziert. Ferner ist das Kind in der Lage, adäquate 
Beispiele zu generieren und zu verbalisieren oder das Item in eigenen Worten widerzuge-
ben. 
Kennzeichen der Niveaustufe (Aufzählung im Sinne von „oder“):  

a) das Kind findet richtige Beispiele und kann die Vignetten richtig zuordnen und die Zu-
ordnung begründen. 

b) Das Kind kann das Item mit eigenen Worten beschreiben und kann die Vignetten rich-
tig zuordnen und die Zuordnung begründen. 
 

4 
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3.4 Kodiermanual  

Das Kodiermanual wird anhand der ersten sechs Items sowie des letzten Items exemplarisch 
für alle 58 Items vorgestellt. Neben der folgenden Darstellung itemspezifischer Regelungen 
und Hinweise, ist das Kategoriensystem (siehe Kapitel 3.3) relevanter Bestandteil des Ko-
diermanuals.  
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Item 1 
 

Am Anfang der Stunde wurde geklärt, was in der Stunde gelernt werden soll. 
 
Modifiziert:  
PETE,  The Pupil Evaluation of Teacher Effectiveness Projekt (PETE), Großbritannien, 
Sekundarstufe 
 “The teacher makes clear what we are going to learn.” 
Beurteile deinen Praktikumslehrer (Bodensohn, Zentrum für Lehrerbildung, Landau, 2006) 
„Unsere Lehrkraft gibt im Unterricht klare Ziele vor.“ 
Ifbm, Institut für Bildungsmonitoring und Schulinspektion (Hamburg) 
 „Am Anfang der Stunde sagen uns die Lehrerinnen, was wir lernen werden.“ 
 
 

Die positive und die negative Vignette sind einfache Fallbeispiele, in denen entweder eindeu-
tig das Groblernziel geklärt wird oder eindeutig keine Klärung des Lernziels erfolgt.  
 
Durch die Zusatzvignette wird eine weitere Differenzierung möglich:  
Zwischen dem Klären eines Lernziels und dem Klären des Ablaufs/ des Gegenstands (Fach).  
Wird die Zusatzvignette falsch beantwortet, zeigt sich ein Analysefehler bei der Interpretation 
des Wortes „gelernt“. Im intendierten Sinn geht es um Lernzieltransparenz. Das Kind inter-
pretiert aber „lernen“ mehr im Sinne von „machen“. 
Wird nur die Zusatzvignette falsch beantwortet bzw. falsch begründet, wird das Itemverständ-
nis mit 2 bewertet, sofern die beiden Antworten zu den einfachen Vignetten (oder die selbst 
generierten Beispiele) richtig sind.  
Zu beachten ist: Selbst wenn das Kind die Vignette richtig beantwortet, in der Begründung 
jedoch lediglich angibt, dass Mathe keine ausreichende Klärung ist, muss im Interview nach 
Optimierungsvorschlägen gefragt werden. Wird in der weiteren Begründung nicht ersichtlich, 
dass es dem Kind um Lernzieltransparenz geht bzw. wird deutlich, dass es dem Kind vielmehr 
um ein differenziertes Klären des Stundenthemas geht (z.B. Multiplikation), so muss auch 
hier eine Fehlinterpretation des Wortes „lernen“ im Sinne von „machen“ angenommen wer-
den.  
 
 

 

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

 Am Anfang der Stunde wurde 
geklärt, was in der Stunde gelernt 
werden soll. 1 
„Machen“ wird eventuell mit „Ler-
nen“ gleichgesetzt. Eventuell wird 
der Hinweis, dass jetzt Mathe ge-
macht wird, als ausreichende  An-
kündigung betrachtet: Ablauftrans-
parenz anstelle von Lernzieltranspa-
renz?  
Die Begriffe „Lernen“ und „Lern-
ziel“ sind bei Grundschulkindern 
vermutlich noch nicht ausreichend 
definiert.  
2x1 2x2 
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  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem1\item1_b_pos 

Woran merkst du, dass am Anfang der Stunde erklärt 
wurde, was in der Stunde gelernt werden soll? 

 
 

 

 

1 Am Anfang der Stunde wurde geklärt, was in der Stunde gelernt werden soll.  
 
 
#CODEitem1\item1_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst? 

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

2 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 

#CODEitem1\item1_b_neg 

Woran merkst du, dass am Anfang der Stunde nicht er-
klärt wurde, was gelernt werden soll? 

#CODEitem1\item1_vignette_zusatz 
#CODEitem1\item1_vignette_zusatz_erklärung 

 

Die Lehrerin sagt, dass jetzt Mathe* gemacht wird und bittet die 
Schüler, die Bücher aufzuschlagen. 
Hat die Lehrerin erklärt, was in der Stunde gelernt werden soll?  
 
*jeweils durch ein klassenstufentypisches Thema spezifizieren. Zusatz-

vignette 

#CODEitem1\item1_vignette_neg 
#CODEitem1\item1_vignette_neg_erklärung 

 
Die Lehrerin fragt die S was in 
der letzten Stunde gelernt 
wurde. Die S erklären, dass sie 
gelernt haben, welche Tiere zu 
den Haustieren zählen. An-
schließend sagt die Lehrerin, 
dass es in der heutigen Stunde 
darum geht, etwas über die 
Pflege von Haustieren zu ler-
nen.  
Hat die Lehrerin zu Beginn der 
Stunde erklärt, was in der 
Stunde gelernt werden soll? 

#CODEitem1\item1_vignette_pos 
#CODEitem1\item1_vignette_pos_erklärung 

 
Die Lehrerin begrüßt die Klas-
se. Als nächstes gibt sie die 
Aufgabe, einen Text aus dem 
Lesebuch abzuschreiben.  
Hat die Lehrerin zu Beginn der 
Stunde erklärt, was in der Stun-
de gelernt werden soll?  
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Item 2 
 

Es wurde geklärt, wie es in der nächsten Stunde weitergeht. 
 
 

Modifiziert:  
Beurteile deinen Praktikumslehrer (Bodensohn, Zentrum für Lehrerbildung, Landau, 2006) 
„Unsere Lehrkraft bespricht mit uns, was in den nächsten Stunden dran kommt.“  
 
 

Die positive und die negative Vignette sind einfache Fallbeispiele, in denen entweder eindeu-
tig geklärt wird, wie es im Lehr-Lern-Prozess weitergeht oder eindeutig jeglicher Hinweis 
ausbleibt.  
 
 
Durch die Zusatzvignette wird eine weitere Differenzierung möglich:  
Zwischen der Transparenz im Lehr-Lern-Prozess und der Transparenz im Tagesablauf/ -plan.  
Wird die Zusatzvignette falsch beantwortet, zeigt sich ein Analysefehler bei der Interpretation 
des Terms „ nächste Stunde“. Nächste Stunde wird nicht als die nächste Stunde im Lehr-Lern-
Prozess, sondern als Folgestunde im Tagesablauf/ -plan interpretiert.  
Wird nur die Zusatzvignette falsch beantwortet bzw. falsch begründet, wird das Itemverständ-
nis mit 2 bewertet, sofern die beiden Antworten zu den einfachen Vignetten (oder die selbst 
generierten Beispiele) richtig sind.  
  

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

 Es wurde geklärt, wie es in 
der nächsten Stunde weiter-
gehen soll. 2 
Eventuell wird der Hinweis, 
dass Mathe folgt, als ausrei-
chende Ankündigung ver-
standen. Die nächste Stunde 
wird vermutlich nicht als 
nächste Stunde im Lehr-
Lern-Prozess interpretiert, 
sondern (auch) als nächste 
im Tagesplan. 
2x1 2x2 
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  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem2\item2_b_pos 

Woran merkst du, dass erklärt wurde, wie es in der nächs-
ten Stunde weitergeht? 

 
 

 

 

2 Es wurde erklärt, wie es in der nächsten Stunde weitergeht.  
 
 
#CODEitem2\item2_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst? 

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

2 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 

#CODEitem2\item2_b_neg 

Woran merkst du, dass nicht erklärt wurde, wie es in der 
nächsten Stunde weitergeht? 

#CODEitem2\item2_vignette_zusatz 
#CODEitem2\item2_vignette_zusatz_erklärung 

 

Die Lehrerin sagt, dass in der nächsten Stunde Mathe gemacht 
wird.  
Hat die Lehrerin erklärt, was in der Stunde gelernt werden soll?  
 

Zusatz-
vignette 

#CODEitem2\item2_vignette_neg 
#CODEitem2\item2_vignette_neg_erklärung 

 
Die Lehrerin beendet eure 
Stationsarbeit und ruft euch 
in den Sitzkreis. Sie sagt, 
dass ihr in der nächsten 
Stunde mit der Stationsar-
beit weitermacht und dann 
auch eure Ergebnisse be-
sprochen werden.  
Hat die Lehrerin erklärt, wie 
es in der nächsten Stunde 
weitergeht? 
 

#CODEitem2\item2_vignette_pos 
#CODEitem2\item2_vignette_pos_erklärung 

 
Die Lehrerin sagt: „Es klin-
gelt gleich“ und bittet euch 
die Hefte zu schließen. Dann 
schreibt sie die Hausaufgaben 
auf.  
Hat die Lehrerin erklärt, wie 
es in der nächsten Stunde 
weitergeht?  
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Item 3 
 

Wenn die Lehrerin eine Frage gestellt hat, hatte ich genug Zeit zum Nachdenken. 
 
 

Übernommen aus:  
EMU, KMK-Projekt UDiKom, Universität Koblenz-Landau  
Modifiziert:  
MARCUS 
„Mein Lehrer verlangt blitzschnelle Antworten.“ 
Mein Lehrer geht gleich zum nächsten Schritt über, wenn ich nicht sofort antworte.“ 
 

 
 
Die positive und die negative Vignette sind einfache Fallbeispiele, in denen die Lehrerin dem 
Kind entweder eindeutig genug Zeit lässt oder dem Kind eindeutig nicht genug Zeit lässt.  
 
 
Durch die Zusatzvignette wird eine weitere Differenzierung möglich:  
Zwischen zur Verfügung gestellter Zeit durch die Lehrkraft und der in Anspruch genomme-
nen Zeit durch das Kind.   
Wird die Zusatzvignette falsch beantwortet, zeigt sich ein Analysefehler bei der Interpretation 
des Terms „ die Lehrerin lässt“. Das Kind scheint nicht wahrzunehmen, dass die Lehrerin 
genug Zeit zur Verfügung stellt, es die Zeit jedoch anderweitig nutzte. 
Wird nur die Zusatzvignette falsch beantwortet bzw. falsch begründet, wird das Itemverständ-
nis mit 2 bewertet, sofern die beiden Antworten zu den einfachen Vignetten (oder die selbst 
generierten Beispiele) richtig sind.  

  

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

 Wenn meine Lehrerin eine 
Frage gestellt hat, hatte ich 
genug Zeit zum Nachdenken. 
3 
Differenzieren die Kinder zwi-
schen zur Verfügung gestellter 
Zeit und genommener Zeit? 
2x2 2x3 
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  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem3\item3_b_pos 

Woran merkst du, ob du genug Zeit hattest, wenn die 
Lehrerin eine Frage gestellt hat? 

 
 

 

 

3 Wenn meine Lehrerin eine Frage gestellt hat, hatte ich genug Zeit zum Nachden-
ken.  
 
#CODEitem3\item3_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst?  

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

2 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 

#CODEitem3\item3_b_neg 

Woran merkst du, dass du nicht genug Zeit zum Nach-
denken hattest, wenn die Lehrerin eine Frage gestellt hat? 

#CODEitem3\item3_vignette_neg 
#CODEitem3\item3_vignette_neg_erklärung 

 
Die Lehrerin möchte von euch 
wissen, wie die Lösung einer 
Rechenaufgabe ist. Du über-
legst angestrengt. Die Lehrerin 
wartet. Als du die Lösung 
gefunden hast, ruft die Lehre-
rin jemanden auf, um die Lö-
sung zu erfahren. Du hörst zu 
und vergleichst, ob du das 
gleiche Ergebnis gefunden 
hast. Hattest du genug Zeit 
zum  Nachdenken? 
 

#CODEitem3\item3_vignette_pos 
#CODEitem3\item3_vignette_pos_erklärung 

 
Die Lehrerin stellt der Klasse 
eine Knobelaufgabe. Du über-
legst angestrengt und suchst 
nach der Lösung. Bevor du sie 
gefunden hast, ruft die Lehrerin 
jemanden auf. Er verrät das 
Ergebnis. Hattest du genug Zeit 
zum Nachdenken?  
 

#CODEitem3\item3_vignette_zusatz 
#CODEitem3\item3_vignette_zusatz_erklärung 

 

Wieder stellt euch die Lehrerin eine Rechenaufgabe. Du aber 
suchst nicht nach der Lösung, sondern quatschst mit deinem 
Nachbarn. Als die Lehrerin das Ergebnis wissen will, hast du es 
noch nicht gefunden. Hatte Sie dir genug Zeit zum Nachdenken 
gelassen?Zusatz-

vignette 
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Item 4 
 

Ich habe mich in der Stunde wohl gefühlt. 
 
 

Modifiziert:  
ISQ , Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e.V., Schülerfragebogen 
Primarstufe Version 25.09.09 
„Im Unterricht fühle ich mich wohl.“ 
Basisinstrument Selbstevaluation – Fragebogen für SchülerInnen, EIS 
(Landesinstitut für Erziehung und Unterricht Stuttgart) 
„Ich fühle mich in meiner Klasse wohl.“ 
 Gibt es in zahlreichen anderen Fragebögen auch (z.B. ISB).  

 
 
 
 
 
Die positive und die negative Vignette sind Fallbeispiele, in denen Kind entweder Dinge er-
lebt, die allgemein als angenehm empfunden werden oder es Dinge erlebt, die allgemein als 
unangenehm empfunden werden.  
Hierbei ist zu beachten:  
Wenn das Kind eine Vignette „falsch“ beantwortet, diese jedoch logisch begründen kann, 
muss die Vignette korrekt gewertet werden. Es ist schließlich möglich, dass sich ein Kind 
trotz Streit und Beleidigungen sowie keinem zufrieden stellenden Arbeitsergebnis wohl fühlt. 
Als logische Begründung würde zählen:  
„Ein kleiner Streit sowie auch eine Beleidigung führen bei mir nicht dazu, dass ich mich un-
wohl fühle. Auch das mit dem Arbeitsergebnis belastet mich nicht. Ich denke immer gleich, 
nächstes Mal wird es besser.“ 
  

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

Ich habe mich in der Stunde 
wohl gefühlt. 4 
4x1 
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  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem4\item4_b_pos 

Wann fühlst du dich in einer Stunde wohl? 
 

 
 

 

 

4 Ich habe mich in der Stunde wohl gefühlt. 
  
 
#CODEitem4\item4_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst?  

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

1 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 

#CODEitem4\item4_b_neg 

Wann fühlst du dich in einer Stunde nicht wohl? 
 

#CODEitem4\item4_vignette_neg 
#CODEitem4\item4_vignette_neg_erklärung 

 
Ihr lernt an Stationen. Du fin-
dest die Aufgaben sehr span-
nend. Zwischendurch ver-
gleichst du deine Ergebnisse 
mit deinem Partner. Wenn 
einer von euch etwas falsch 
hat, erklärt ihr euch gegensei-
tig die Aufgaben. Am Ende 
hast du alles verstanden und du 
meldest dich häufig. Die Leh-
rerin lobt dich für deine guten 
Beiträge. Fühlst du dich in 
einer solchen Stunde wohl?

#CODEitem4\item4_vignette_pos 
#CODEitem4\item4_vignette_pos_erklärung 

 
In der Gruppenarbeit hattet 
ihr viel Streit und du wurdest 
beleidigt. Mit dem Ergebnis 
eurer Arbeit bist du nicht 
zufrieden. Fühlst du dich in 
einer solchen Stunde wohl?  
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Item 5 
 

Ich habe im Unterricht gut zugehört. 
 
 

Modifiziert:  
Schülerfeedback zu einer konkreten Stunde (Universität Hamburg: Schülerfeedback als 
Bestandteil von Evaluation in Schule und Unterricht. Grammes, T., Kandzore, G.; Steiner, 
W.)  
„Heute habe ich in der Stunde aufgepasst.“ 
„Fragebogen für Schülerinnen und Schüler“, Schönbächler, Universität Bern (LDK inte-
griert) 
„In unserer Klasse hören manche Schülerinnen oder Schüler oft nicht richtig zu.“ 
„In unserer Klasse kommt es immer vor, dass Schülerinnen oder Schüler träumen.“ 

 
 
Die positive und die negative Vignette sind Fallbeispiele, in denen das Kind entweder dem 
Unterrichtsgeschehen aufmerksam folgt oder das Kind durch einen „Tagtraum“ abgelenkt ist.  
  

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

Ich habe in der Stunde/ im 
Unterricht gut zugehört. 5 
4x1 
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  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem5\item5_b_pos 

 
Woran merkst du, dass du im Unterricht gut zuhörst? 

#CODEitem5\item5_b_neg 

 
Woran merkst du, dass du im Unterricht nicht gut zu-
hörst? 

#CODEitem5\item5_vignette_neg 
#CODEitem5\item5_vignette_neg_erklärung 

 
Du bist aufmerksam und 
verfolgst ganz genau, was 
deine Mitschüler und deine 
Lehrerin im Unterricht sa-
gen.  
Hörst du in diesem Unter-
richtsbeispiel gut zu? 
 
 

#CODEitem5\item5_vignette_pos 
#CODEitem5\item5_vignette_pos_erklärung 

 
Während die Lehrerin einen 
Arbeitsauftrag erklärt, denkst 
du an das Treffen mit deiner 
Freundin/deinem Freund heu-
te Mittag.  
Hörst du in diesem Unter-
richtsbeispiel gut zu? 
 

 
 

 

 

5 Ich habe im Unterricht gut zugehört.  
 
 
#CODEitem5\item5_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst? 

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

1 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 
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Item 6 
 

Ich habe die Arbeitsaufträge sofort verstanden. 
 
 

Modifiziert:  
EIS und Netzwerk (ausgewählte Items aus den Bögen auf der Website):  
„Ich verstehe die mündlichen Arbeitsaufträge.“ 
„Ich verstehe die schriftlichen Arbeitsaufträge.“  
ISB Schülerfragebogen, Qualitätsagentur  
„Bei den meisten Aufgaben weiß ich gleich, was ich tun soll.“ 
 

 
Die positive und die negative Vignette sind einfache Fallbeispiele, in denen die Arbeitsaufträ-
ge entweder eindeutig verstanden und richtig umgesetzt werden oder eindeutig nicht verstan-
den und falsch umgesetzt werden.  
 
 
Durch die Zusatzvignette wird eine weitere Differenzierung möglich:  
Zwischen Arbeitsaufträgen die sofort verstanden werden und Arbeitsaufträgen, die erst nach 
erneutem Nachfragen bzw. der Erklärung des Nachbarn verstanden werden.  
Wird die Zusatzvignette falsch beantwortet, zeigt sich ein Analysefehler im Satz, da „sofort“ 
missachtet wird.  
Wird nur die Zusatzvignette falsch beantwortet bzw. falsch begründet, wird das Itemverständ-
nis mit 2 bewertet, sofern die beiden Antworten zu den einfachen Vignetten (oder die selbst 
generierten Beispiele) richtig sind.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

Ich habe die Arbeitsaufträge 
sofort verstanden. 6 
Wird im Nachhinein viel-
leicht anders beurteilt, d.h. 
„sofort“  wird eventuell nicht 
beachtet.  
4x1 
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  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem6\item6_b_pos 

Woran stellst du fest, dass du die Arbeitsaufträge sofort 
verstanden hast? 

 
 

 

 

6 Ich habe die Arbeitsaufträge sofort verstanden.  
 
 
#CODEitem6\item6_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst? 

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

1 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 

#CODEitem6\item6_b_neg 

Woran stellst du fest, dass du die Arbeitsaufträge nicht 
sofort verstanden hast? 

#CODEitem1\item1_vignette_zusatz 
#CODEitem1\item1_vignette_zusatz_erklärung 

 

Die Lehrerin erklärt euch, was ihr in der nächsten halben Stunde 
alles tun sollt. Als ihr mit der Arbeit beginnen sollt, weißt du gar 
nicht, was du tun sollst. Du bittest deinen Nachbarn, es dir zu erklä-
ren. Er erklärt es dir. Dann fängst du an.  
Hast du die Arbeitsaufträge sofort verstanden?  Zusatz-

vignette 

#CODEitem6\item6_vignette_neg 
#CODEitem6\item6_vignette_neg_erklärung 

 
Die Lehrerin erklärt euch, dass ihr 
einen Text lesen sollt und die 
wichtigsten Wörter mit grün un-
terstreichen sollt. Danach sollt ihr 
euch Fragen zum Text ausdenken. 
Als sie sagt, ihr könnt loslegen, 
holst du den grünen Stift und das 
Lineal heraus und beginnst den 
Text zu lesen. Hast du sofort 
verstanden, was der Arbeitsauf-
trag war?  
 

#CODEitem6\item6_vignette_pos 
#CODEitem6\item6_vignette_pos_erklärung 

 
Die Lehrerin erklärt euch, was ihr 
in den nächsten 30 min tun sollt. Es 
ist ziemlich viel auf einmal. Leider 
schreibt sie es nicht an die Tafel, 
sodass ihr euch alles merken müsst. 
Als ihr mit der Arbeit beginnen 
sollt, fängst du mit Aufgabe 7 an. 
Nach ca. 5 min kommt die Lehrerin 
und schimpft mit dir. Denn die 
Aufgabe 7 hättest du erst nach den 
anderen Aufgaben bearbeiten sol-
len.  
Hast du die Arbeitsaufträge sofort 
verstanden?  
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Item 62 
 

Die Aufgaben hatten etwas mit meinem Leben zu tun. 
 

Modifiziert von:  
ISQ , Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e.V., Schülerfragebogen 
Primarstufe Version 25.09.09 
 „Der Lehrer erklärt uns, warum das, was wir im Unterricht behandeln, wichtig ist.“ 
QIS Fragebogen Individualfeedback bm: bwk - Wien 
„Sie bemüht sich sehr, uns in ihrem Fach auch aktuelle, moderne und lebensnahe Informatio-
nen und Beispiele zu geben.“  
„Ihr Unterricht ist interessant und attraktiv, weil sie sich um Abwechslung und Praxisnähe 
bemüht.“ 
Unterrichtsbeurteilungsbogen (Mayer, Nickolaus) 
„Im Unterricht wird mir klar, dass der Stoff für die Praxis wichtig ist.“ 
SALVE 
„Der Lehrer zeigt uns, wie wichtig das Gelernte im Alltag sein kann.“ 
 

 
Die positive und die negative Vignette sind Fallbeispiele, bei denen entweder der Lebensbe-
zug klar ersichtlich ist oder dieser nicht direkt ersichtlich ist.   
 
Hierbei ist zu beachten:  
Über den jeweils entstehenden Dialog mit dem Kind, soll geprüft werden, ob das Kind den 
Satz überhaupt verstanden hat. Die Vignetten sind nicht wie in vielen anderen Beispielen 
„schwarz-weiß“, sodass die Antwort eindeutig zu raten ist.  
Wenn die Kinder erkennen, dass Päckchenrechnen z.B. der Übung des Addierens dient und 
sie der Ansicht sind, Addieren beim Einkaufen zu benötigen, dann muss diese Begründung als 
korrekt gewertet werden, sofern sich das Kind auf das jetzige Leben bezieht. Denn mit „mei-
nem Leben“ ist der momentane Alltag des Kindes gemeint. Würde das Kind mit dem Nutzen 
in der Zukunft argumentieren, so wäre ein Analysefehler (Verständnisstufe 1) erkennbar. Er-
kennt das Kind keinen Lebensbezug und kann dies auf kindliche Art und Weise begründen, so 
muss die Vignette ebenfalls als korrekt gewertet werden. Hier geht es nicht darum, dass Kin-
der einen versteckten Lebensbezug erkennen sollen. Es geht lediglich darum, ob sie den Satz 
verstehen und für sich einen Alltagsbezug erkennen und diesen auch erklären können.  

leicht verständlich (weder leicht noch schwer) 
verständlich 

schwer verständlich 

  Die Aufgaben hatten etwas 
mit meinem Leben zu tun. 
62 
Es wäre eigentlich ein 
Transfer notwendig, wenn 
die Lehrkraft nicht auf den 
Nutzen hinweist. Jedoch 
denken die Schüler vermut-
lich gar nicht nur an den 
Alltagsbezug, sondern (zu-
gleich auch) an das zukünf-
tige Leben. 
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  Hast du den ganzen Satz verstanden?  Kannst du den Satz trotzdem verste-
hen?  

Kannst du mir die Bedeutung mit dei-
nen eigenen Worten erklären? 

#CODEitem62\item62_b_pos 

Woran merkst du, dass eine Aufgabe etwas mit deinem 
Leben zu tun hat? 

#CODEitem62\item62_vignette_neg 
#CODEitem62\item62_vignette_neg_erklärung 

 
Ihr geht bald auf Wandertag 
zum xx-Zoo. Ihr bekommt 
die Aufgabe auszurechnen. 
Was die schnellste Zugver-
bindung ist? Außerdem sollt 
ihr berechnen, ob ihr Geld 
sparen könnt, wenn ihr 
Gruppentickets anstelle von 
Einzeltickets kauft. Haben 
diese Aufgaben etwas mit 
deinem Leben zu tun? 

#CODEitem62\item62_vignette_pos 
#CODEitem62\item62_vignette_pos_erklärung 

 
Ihr macht Päckchenrechnen. 
Hat das etwas mit deinem 
Leben zu tun?  
 

 
 

 

 

62 Die Aufgaben hatten etwas mit meinem Leben zu tun.   
 
 
#CODEitem62\item62_frage_1_2 

Gibt es in diesem Satz ein Wort, das du nicht verstehst? 

Es wird abwechselnd mit der positiven bzw. der negativen Vignette begonnen.  
 

3 

Stufe 3 

Stufe 2 

Stufe 1 

#CODEitem62\item62_b_neg 

Woran merkst du, dass eine Aufgabe nichts mit deinem 
Leben zu tun hat?
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3.5 Häufigkeitsverteilung: aggregierte, itembezogene Urteilsfähigkeit 

 
 

Häufigkeiten: Mean Urteilsfähigkeit (dichotomisiert) 

 Absolute 
Häufigkeit 

Relative 
Häufigkeit 

in % 

Gültige, relative 
Häufigkeit in % 

Kumulierte Häu-
figkeit in % 

Gültig 

.17 3 3.7 3.9 3.9 

 .33 2 2.5 2.6 6.6 
.33 14 17.3 18.4 25.0 
.50 25 30.9 32.9 57.9 
.67 17 21.0 22.4 80.3 
.67 7 8.6 9.2 89.5 
.83 4 4.9 5.3 94.7 
.83 3 3.7 3.9 98.7 

 1.0 1 1.2 1.3 100.0 
 Gesamt 76 93.8 100.0  

Fehlend 999 5 6.2 
  

Gesamt  81 100.0   

Anmerkung: die itembezogene Urteilsfähigkeit wurde über die sechs Items pro Schüler aggregiert (aggregierte, 
itembezogene Urteilsfähigkeit). Fehlende Werte ergaben sich, wenn zu einem Schüler nicht zu allen sechs Items 
die itembezogene Urteilsfähigkeit vorlag.  
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3.6 Ergebnisse der Feinanalyse 

Item 1  
Am Anfang der Stunde wurde geklärt, was in der Stunde gelernt 
werden soll. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Lernziel wird nicht korrekt definiert: Den Kindern geht es nicht um Lern‐
zieltransparenz, sondern vielmehr um Ablauftransparenz. In einigen Fällen 
führt allein die Aussage der Lehrkraft, dass Mathe gemacht wird, zur Beja‐
hung des Items. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: invalide 

Feinanalyse  Klassifikation invalide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 
Als Fehlerursache wird fehlendes methodisch‐
didaktisches Hintergrundwissen gesehen, welches 
zur Definition eines Lernziels benötigt wird. 

Item wird gestrichen. 

Item 2 
Es wurde geklärt, wie es in der nächsten Stunde weitergehen soll.  

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐ 
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Nächste Stunde wird nicht zwangsläufig als Folgestunde innerhalb der Ein‐
heit betrachtet, sondern auch als Folgestunde im aktuellen Tagesablauf.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: invalide 

Feinanalyse  Klassifikation invalide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Es wurde geklärt wie es in der nächsten _(Fach 
einfügen)_‐Stunde weiter geht.  

 

Kommentar 
Problematik ist allerdings mehr dem Item als den 
Schülern geschuldet. 

Optimiertes Item  
wird geprüft 

Item 3 
Wenn meine Lehrerin eine Frage gestellt hat, hatte ich genug Zeit 
zum Nachdenken.  

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

g) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus) 

Fehler‐
spezifikation 

Genug und ich bleiben unberücksichtigt, d.h. es wird lediglich beurteilt, ob 
die Lehrkraft der Klasse ein bisschen Zeit zum Nachdenken lässt. 
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Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 

Feinanalyse 
Klassifikation unzureichend valide wird vorgenom‐
men. 

Endgültige Einstufung:
unzureichend invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Ich hatte immer genug Zeit zum Überlegen.   

Kommentar 

Selbst die einfachen Vignetten werden von knapp 
30% nicht adäquat beurteilt. Auf die beiden Analy‐
seeinheiten ich und genug kann nicht verzichtet 
werden, da sie wesentliche Informationsträger des 
Items darstellen. Da Konditionalsätze ohnehin für 
Kinder schwierig sind, wird die Satzstruktur verein‐
facht und die Satzlänge gekürzt.  

Optimiertes Item  
wird erneut geprüft. 

Item  4 
Ich habe mich in der Stunde wohl gefühlt.  

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

c) Kein Begriffsverständnis (keine Interpretation) 

Fehler‐
spezifikation 

Ein Kind von 9 Kindern kennt den Begriff wohl gefühlt nicht.  
Bei diesem Schüler liegt Migrationshintergrund vor. Nachdem der Intervie‐
wer den Begriff erläutert, versteht das Kind das Item. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: ausreichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation ausreichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
ausreichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item bleibt erhalten. 

Item 6 
Ich habe die Arbeitsaufträge sofort verstanden.  

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

g) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus) 

Fehler‐
spezifikation 

Das Wort sofort wird bei der Urteilsfindung nicht berücksichtigt bzw. es wird 
übergangen. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 

Feinanalyse 
Klassifikation unzureichend valide wird vorgenom‐
men. 

Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐

möglichkeit 

Ich habe Mitschüler gebeten, mir etwas zu erklä‐

ren. 
 

Kommentar 

Das modifizierte Item macht jedoch nur in Stunden 

Sinn, in denen gegenseitige Erklärungen nicht ge‐

wollt bzw. intendiert sind. Das Item soll für den 

Itempool mitgetestet werden 

Optimiertes Item wird 

erneut getestet. 
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Item 7 
Gute Beispiele haben mir beim Verstehen geholfen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
schwer verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Das Wort Beispiel wird nicht im intendierten Sinn definiert bzw. es wird 
nahezu alles, was die Lehrkraft sagt oder tut als Beispiel aufgefasst (jeglicher 
Tipp, jegliche Arbeitsanweisung). 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: invalide 

Feinanalyse  Klassifikation invalide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 

Item 8  
Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass wir laut und verständlich 
sprechen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Das Wort verständlich wir hier von einigen Kindern lediglich im Sinne von 
akustisch verständlich – also deutlich – interpretiert (nicht völlig redundant 
zu laut, da man auch laut und dennoch undeutlich sprechen kann). 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass wir laut und 
deutlich sprechen.  

 

Kommentar 

Das Item liefert dennoch wichtige Information, 
nämlich, ob laut gesprochen wurde und ob deut‐
lich gesprochen wurde. Deshalb sollte verständlich 
durch deutlich ersetzt werden. 

Optimiertes Item wird 
erneut getestet. 

Item 9 
Die Lehrerin hat Wörter verwendet, die ich nicht verstanden habe. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

f) Vom intendierten Sinn abweichendes Itemverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Den Schülern war nicht klar, dass sich der Relativsatz auf das Verständnis 
nach der Stunde bezieht. Wenn die Lehrkraft Fachbegriffe verwendet und 
zugleich für den Schüler verständlich erklärt, wird das Item dennoch bejaht. 
D.h. einige Schüler interpretieren das Item wie folgt: „Die Lehrerin hat Wör‐
ter verwendet, die ich zu Beginn nicht verstanden habe“ – anstelle von „…, 
die ich auch jetzt noch nicht verstanden habe.“ 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 
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Feinanalyse  Klassifikation  unzureichend valide  wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Die Lehrerin hat Wörter benutzt, die ich auch jetzt 
noch nicht verstehe. 

Optimiertes Item wird 
erneut geprüft. 

Item 10 
Meine Klassenkameraden waren nett zu mir.  

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

j) Akquieszenz‐Bias  
(Könnte aber in diesem Fall auch aus einer Aggregationsproblematik resul‐
tieren) 

Fehler‐
spezifikation 

Unschönes Verhalten wird zum Teil nicht ins Urteil einbezogen.  Es wird teils 
lediglich beurteilt, ob einige Klassenkameraden nett waren.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt invalide 

Feinanalyse 
Klassifikation unzureichend valide wird vorgenom‐
men. 

Endgültige Einstufung:
unzureichend invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Ich wurde von Mitschülern geärgert.   

Kommentar 
Will man, wie von den Experten intendiert, erfas‐
sen, inwieweit unsoziales Verhalten stattfindet, so 
sollte das Item negativ formuliert werden.  

Optimiertes Item wird 
erneut geprüft. 

Item 11 
Die Lehrerin hat sich um mich gekümmert. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Der Begriff kümmern wird mehrheitlich als aktives Eingreifen interpretiert, 
d.h. sich sorgen und nachsehen stellt für die meisten Schüler keinen Indika‐
tor für kümmern dar. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation  unzureichend valide  wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 

Item 12 
Ich konnte mit meinen Klassenkameraden gut zusammenarbeiten. 

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Es fällt manchen Kinder schwer, das Item zu negieren, wenn keine Möglich‐
keit zur Zusammenarbeit gegeben war. Die Kinder neigen in diesem Fall 
dazu, „gut zusammen gearbeitet“ mit  „nicht gegenseitig gestört“ gleichzu‐
setzen und nehmen somit eine vom intendierten Sinn abweichende Inter‐
pretation vor. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 
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Feinanalyse  Klassifikation eingeschränkt valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
eingeschränkt valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 
Das Item funktioniert, sofern es nur in Stunden 
eingesetzt wird, die Gruppenarbeitsphasen oder 
kooperatives Lernen beinhalten. 

Item bleibt im Pool 
erhalten. 

Item 13 
Die Lehrerin war freundlich zu mir. 

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

d) Kein hinreichendes Begriffsverständnis 
k) Halo‐Effekt 

Fehler‐
spezifikation 

Zum Teil wird freundlich sein, lediglich durch das Ausbleiben von unfreund‐
lichem Verhalten beschrieben. D.h. die Kinder können eher beurteilen, ob 
jemand unfreundlich ist oder nicht und nur bedingt, ob jemand tatsächlich 
freundlich ist. Ein Kind gibt außerdem an, dass eine Lehrkraft per se freund‐
lich ist, da Lehrkräfte – egal was sie auch tun – es immer gut meinten. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt invalide 

Feinanalyse  Klassifikation eingeschränkt valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
eingeschränkt valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 

Da mit dem Item durchaus erfasst wird, ob sich 
jemand unfreundlich oder nicht unfreundlich ver‐
hält, sollte es beibehalten bleiben. Die negative 
Formulierung des Items wird nicht vorgeschlagen, 
da sie vermutlich auf wenig Akzeptanz seitens der 
Lehrkräfte stoßen würde. Wichtig ist, die späteren 
Nutzer auf die Einschränkung hinzuweisen. 

Item bleibt erhalten. 

Item 16 
Ich konnte Aufgaben auf meine Art lösen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

g) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus) 

Fehler‐
spezifikation 

Auf meine Art bleibt von einigen Kindern unberücksichtigt. Es geht den Kin‐
dern primär darum, ob sie eine Aufgabe lösen konnten oder nicht.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Ich durfte mir einen eigenen Lösungsweg aus‐
denken. 

Optimiertes Item wird 
erneut geprüft. 
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Item 17 
Ich durfte selbstständig nach Lösungen suchen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Das Finden der Lösung wird zum Teil als zur Suche gehörig angenommen. 
Suchen wird demnach nicht wie intendiert interpretiert. D.h. obwohl das 
Kind selbstständig nach einer Lösung gesucht hat, wird das Item negiert, 
wenn die Lösung nicht gefunden wurde. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Ich habe selbstständig Aufgaben gelöst. 
Optimiertes Item wird 
erneut geprüft. 

Item 19  
Die Lehrerin hat in der Stunde gut erklärt.  

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

i) Eingeschränkte Urteilsfähigkeit infolge fehlenden Wissens um relevante 
Indikatoren 

Fehler‐
spezifikation 

Für das Urteil werden lediglich zwei Indikatoren herangezogen: a) habe ich 
etwas dazu gelernt? B) habe ich den Stoff verstanden?  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 
Mit diesem Item wird im Prinzip das gleiche erfasst 
wie mit Item 32 (Ich habe das, was wir in der Stun‐
de durchgenommen haben, verstanden). 

Item wird gestrichen. 

Item 26 
Es gab klare Regeln, an die ich mich halten musste.  

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Problem‐/ Feh‐
ler‐bezeichnung 

a) Unsicherheit im Begriffsverständnis 
g) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus) 

Fehler‐
spezifikation 

Es wurde nachgefragt, ob mit „Regeln so etwas wie Klassenregeln gemeint 
sind“.  
Ein Schüler hat das Wort klar nicht analysiert bzw. bei der Urteilsfindung 
nicht berücksichtigt. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 

Feinanalyse  Klassifikation eingeschränkt valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
eingeschränkt valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Mir waren die Regeln klar (Klassenregeln, Stunden‐
regeln).  
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Kommentar 

Es ist nicht klar, ob die Kinder ohne die Rückversi‐
cherung beim alleinigen Ausfüllen bedingt durch 
die Unsicherheit tatsächlich Probleme hätten. Da 
das Item aufgrund der Klammer über die Grenze 
von 10 Worten hinausginge, wurde das Item ver‐
ändert.  

Optimiertes Item wird 
erneut geprüft. 

Item 27 
Mir war die ganze Stunde über klar, was ich tun sollte. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

g) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus) 

Fehler‐
spezifikation 

Das Wort ganze wird bei der Urteilsfindung nicht berücksichtigt.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide. 

Feinanalyse 
Klassifikation unzureichend valide wird vorgenom‐
men. 

Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Ich wusste immer, was ich tun sollte.   

Kommentar 
Das Item liegt über der Grenze von 10 Worten, 
deshalb wird die gekürzte Version in der nächsten 
Studie getestet. 

Optimiertes Item wird 
erneut geprüft. 

Item 28 
Ich hatte meine Sachen griffbereit und musste nicht lange suchen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

c) Kein Begriffsverständnis (keine Interpretation) 

Fehler‐
spezifikation 

Für ein Kind von 10 ist der Begriff griffbereit unbekannt. Nachdem der Be‐
griff vom Interviewer erklärt wird, kann das Kind das Item gut verstehen. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: hinreichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation hinreichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
hinreichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item bleibt erhalten. 

Item 30 
Die ganze Stunde wurde zum Lernen genutzt. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

i) Eingeschränkte Urteilsfähigkeit infolge fehlenden Wissens um rele‐
vante Indikatoren 

Fehler‐
spezifikation 

Durch die Lehrkraft vertrödelte Zeit wird nicht als Indikator erkannt bzw. 
nicht ins Urteil einbezogen. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 
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Feinanalyse 
Klassifikation unzureichend valide wird vorgenom‐
men. 

Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   Item wird gestrichen. 

Item 31 
Ich musste zwischendurch warten, bis es weitergeht. 

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Kommentar 
Bei diesem Item wurden keine Fehler codiert. Es soll jedoch vermerkt wer‐
den, dass Kinder „ein Arbeitsblatt ausmalen oder anmalen“ nicht als Warten 
empfinden, sondern vielmehr als angenehme Beschäftigung.  

Item 32  
Was wir in der Stunde durchgenommen haben, habe ich verstanden.

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

f) Vom intendierten Sinn abweichendes Itemverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Wenige Kinder bejahen das Item, wenn die Zusatzvignette zum Einsatz 
kommt, d.h. sie beziehen die Gewissheit, dass sie den Stoff zu Hause erklärt 
bekommen und den Stoff später verstehen werden, ins Urteil ein. D.h. sie 
interpretieren das Item wie folgt: „Was wir in der Stunde durchgenommen 
haben, habe ich bald verstanden.“ 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 

Feinanalyse  Klassifikation eingeschränkt valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
eingeschränkt valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 

Die Vignette ist für Grundschüler schwierig, da sie 
Gedanken und Zukunftspläne einschließt. Deshalb 
sollte das Item in der zweiten Runde erneut getes‐
tet werden. 

Item bleibt erhalten. 

Item 33 
Wer Hilfe brauchte, konnte sich Tipps oder Hilfsmaterialien holen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

c) Kein Begriffsverständnis (keine Interpretation) 
j) Akquieszenz‐Bias 

Fehler‐
spezifikation 

Hilfsmaterialien wird nicht verstanden. Nach der Erklärung des Wortes 
durch den Interviewer wird das Item korrekt verstanden.  
Es wird lediglich der Indikator „Lehrkraft sagt, sie wird Tipps geben“ ins Ur‐
teil einbezogen, auch wenn die Lehrkraft in der Vignette von der Nachfrage 
völlig überfordert ist und es nicht schafft, dem Kind einen Tipp zu geben.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Wer Hilfe brauchte, konnte sich Lernhilfen holen.   

Kommentar. 
Lernhilfen könnte einfacher sein als Hilfsmateria‐
lien. Item wird auf materiale Lernhilfen reduziert. 
Tipps der Lehrkraft werden gestrichen. 

Optimiertes Item wird 
erneut getestet. 
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Item 37 
Ich habe in der Stunde etwas dazu gelernt.  

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

k) Halo‐Effekt 

Fehler‐
spezifikation 

Ein Kind von zehn Kindern glaubt, in der Schule bzw. in jeder Stunde stets 
etwas dazu zu lernen.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: hinreichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation hinreichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
hinreichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item bleibt erhalten. 

Item 40 
Ich habe mehrere Sätze am Stück gesprochen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

g) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus) 

Fehler‐
spezifikation 

Es fällt der Hälfte der Kinder schwer, alle Analyseeinheiten des Satzes zu 
berücksichtigen. Deshalb bleibt häufig ein Wort unberücksichtigt (z.B. meh‐
rere, Sätze, am Stück oder gesprochen). So bejahen Kinder beispielsweise 
den Satz, wenn sie mehrere Wörter gesprochen haben, mehrere Sätze in‐
nerhalb der Stunde gesprochen haben oder mehrere Sätze geschrieben 
haben. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 

Item 41 
Ich habe neue Wörter gelernt. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Das Wort gelernt wird nicht im intendierten Sinn interpretiert. Einige Kinder 
setzten gehört mit gelernt gleich, selbst wenn man das gehörte Wort nach 
der Stunde nicht mehr erinnern kann. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 
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Item 44 
Die Lehrerin hat uns auf früher gelernten Stoff hingewiesen, der für 
die Stunde wichtig war.  

Ursprüngl. Einstufung: 
schwer verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

c) Kein Begriffsverständnis (keine Interpretation) 
e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 
i) Eingeschränkte Urteilsfähigkeit infolge fehlenden Wissens um relevante 
Indikatoren 

Fehler‐
spezifikation 

Der Begriff Stoff ist für viele Schüler unbekannt.  
Das Wort hingewiesen wird häufig im Sinne von „wiederholt“  interpretiert. 
D.h. wenn die Lehrkraft beispielsweise in der dritten Klasse das 1x1 wieder‐
holt, so wird das Item bejaht. 
Aufgrund von fehlendem didaktisch‐methodischen Hintergrundwissens 
können die Kinder nicht einschätzen, ob Stoff für die Stunde wichtig ist oder 
nicht. Hierzu fehlen ihnen Indikatoren. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: invalide 

Feinanalyse  Klassifikation invalide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 

Item 46 
Ich habe etwas zum Thema gesagt. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Itemverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Zum Thema wird nicht ausschließlich auf inhaltliche Beiträge beschränkt. 
Das Fragen, ob man die Arbeitsblätter austeilen kann, wird auch als thema‐
tischer Beitrag betrachtet.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 

Feinanalyse 
Klassifikation hinreichend valide wird vorgenom‐
men. 

Endgültige Einstufung:
hinreichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 

Da ein solcher Bias sich überhaupt nur bei dem 
Schüler, der die Frage nach dem Austeilen der Ar‐
beitsblätter gestellt hat, ergeben kann, wird das 
Item als hinreichend valide betrachtet. 

Item bleibt erhalten. 

Item 47 
Wir durften sagen, was wir zum Thema schon wissen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

c) Kein Itemverständnis (keine Interpretation) 

Fehler‐
spezifikation 

Ein Kind gibt an, das Item nicht zu verstehen, wobei die einzelnen Begriffe 
als bekannt eingestuft werden.   

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 
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Feinanalyse  Klassifikation hinreichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
hinreichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 
Alle anderen Kinder geben an das Item zu verste‐
hen und nennen alle gute Beispiele (Stufe 4). 

Item bleibt erhalten. 

Item 49 
Ich konnte selbstständig nach Lösungen suchen. 

Usprüngl. Einstufung:  
verständlich 

Kommentar 
Das Item wird aufgrund der Problematik von Item 17 nicht zusätzlich getes‐
tet. Es wird die gleiche Klassifikation – analog zu Item 17 – vorgenommen. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen 

Item 50 
Die Lehrerin hat mich ermutigt, eigene Lösungswege zu finden. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

g) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus) 

Fehler‐
spezifikation 

In den eigenen Beispielen geht es vorrangig um das Finden eigener Lö‐
sungswege bzw. um die Erlaubnis dazu. Der Aspekt der Ermutigung bleibt 
unberücksichtigt. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 

Item 51 
Ich konnte eigene Ideen in den Unterricht einbringen.  

Usprüngl. Einstufung:  
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 

Fehler‐
spezifikation 

Idee wird nicht im intendierten Sinn definiert: das Nennen einer Lösung zu 
einer simplen Rechenaufgabe wird als Einbringen von Ideen interpretiert.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 
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Item 52 
Ich fand die Aufgaben interessant.  

Usprüngl. Einstufung:  
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis. 

Fehler‐
interpretation 

Der Begriff Aufgabe(n) wird nicht von Thema abgegrenzt. D.h. das Item, 
welches die Schüler beurteilen lautet vielmehr „Ich fand die Stunde interes‐
sant“ (also Aufgaben und/ oder Thema).  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 
Das Item „Ich fand die Stunde interessant“ existiert 
bereits (Item 36) und funktioniert. 

Item wird gestrichen. 

Item 53 
Ich kann das, was ich in der Stunde gelernt habe, für mein Leben 
brauchen. 

Ursprüngl. Einstufung: 
schwer verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

k) Halo‐Effekt  

Fehler‐
spezifikation 

Die Kinder gehen mehrheitlich davon aus, dass sie in der Schule stets Dinge 
lernen, die für die Zukunft wichtig sind. Zum Teil wird noch eine fachliche 
Differenzierung vorgenommen (hierbei werden die Nebenfächer als weniger 
relevant eingestuft: Kunst braucht man nur, wenn man Künstler werden 
will; Musik braucht man nicht,…).  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine   

Kommentar 

An sich ist die Einstellung der Kinder zu begrüßen 
und es ist fraglich, ob die Funktion der Grundschule 
– das Vermitteln von Grundbildung – wirklich hin‐
terfragt werden muss. 

Item wird gestrichen. 

Item 55 
Meine Lehrerin war hilfsbereit. 

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

k) Halo‐Effekt 

Fehler‐
spezifikation 

Es wird davon ausgegangen, dass eine Lehrkraft stets hilfsbereit ist. Wenn 
sie nicht hilft, weil sie in der Stunde Arbeiten korrigiert, würde das Item 
bejaht – ganz nach dem Motto „sie wäre generell bereit zu helfen, kann nur 
gerade nicht“.   

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: eingeschränkt valide 
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Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 

Item 56 
Meine Lehrerin war bereit, mir bei Schwierigkeiten zu helfen.  

Ursprüngl. Einstufung: 
verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

k) Halo‐Effekt. 
i) Eingeschränkte Urteilsfähigkeit infolge fehlenden Wissens um relevante 
Indikatoren 

Fehler‐
spezifikation 

Das Begriffsverständnis der Kinder von Hilfe schließt mehrheitlich Tipps aus, 
d.h. die Hilfe zur Selbsthilfe wird nicht als Hilfe betrachtet, obwohl gerade 
diese Hilfe in der Grundschule methodisch‐didaktische die bessere Variante 
darstellen kann. Da die beiden Extrempole von Hilfe erkannt und definiert 
werden können, wird hier Typ i) anstelle von e) vergeben. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: unzureichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation unzureichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
unzureichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

Die Lehrerin war bereit, uns Kindern Tipps zu ge‐
ben (zu helfen).  

 

Kommentar 

Mittels einer zusätzlichen Probe (Würdest du sa‐
gen, die Lehrkraft gibt dir einen Tipp?) wurde ge‐
prüft, ob Tipp eine gute Alternative darstellt.  
Die Kinder bejahten jeweils die Zusatzvignette, d.h. 
durch Tipp wird das Item optimiert. 
Der Halo‐Effekt lässt sich durch diese Veränderung 
vermutlich nicht verringern.  
Schwierigkeiten wurde gestrichen, um das Item 
nicht zu sehr zu verlängern. Außerdem wurde mir 
durch uns Kindern ersetzt, weil das Item im Frage‐
bogen später die generelle Hilfsbereitschaft erfas‐
sen soll.   

Optimiertes Item wird 
erneut geprüft. 

Item 57 
Die Lehrerin war geduldig. 

Ursprüngl. Einstufung: 
leicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

c) Kein Begriffsverständnis (keine Interpretation) 

Fehler‐
spezifikation 

Ein Kind von zehn kennt den Begriff geduldig nicht.  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: hinreichend valide 

Feinanalyse  Klassifikation hinreichend valide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
hinreichend valide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item bleibt erhalten. 
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Item 62  
Die Aufgaben hatten etwas mit meinem Leben zu tun.  

Ursprüngl. Einstufung: 
schwer verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

e) Vom intendierten Sinn abweichendes Begriffsverständnis 
b) Kein Itemverständnis (Keine Interpretation trotz Begriffsverständnis) 

Fehler‐
spezifikation 

„Mit meinem Leben“ wird nicht im Sinne von alltagsnah oder lebensnah 
interpretiert (Alltag, Bezug zum Hier und Jetzt).  

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: invalide 

Feinanalyse  Klassifikation invalide wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 

Item 00  
Wir Schüler bewerten unsere eigene Arbeit anhand von Merkmalen 
und Kriterien, die wir selbst entwickelt haben (Kompetenzraster).  

Ursprüngl. Einstufung: 
nicht verständlich 

Fehler‐
bezeichnung 

c) Kein Begriffsverständnis (keine Interpretation) 
g) & h) Unzulässige Komplexitätsreduktion (Synkretismus und Verbalismus) 

Fehler‐
spezifikation 

Verschiedene Begriffe werden nicht verstanden (Merkmale, Kriterien, Kom‐
petenzraster).  
Der Satz wird unzulässig reduziert, indem auf wenige oder mehrere Analy‐
seeinheiten verzichtet wird (häufig wird der Satz auf „Wir bewerten unsere 
eigenen Arbeiten“ reduziert). 
Zum Teil kommt zu absurden Eigeninterpretationen. 

Deskriptive 
Itemstatistik 

Klassifikation: invalide 

Feinanalyse  Klassifikation invalide  wird bestätigt. 
Endgültige Einstufung:
invalide 

Optimierungs‐
möglichkeit 

keine  Item wird gestrichen. 
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3.7 Endgültige Itemklassifikation im Überblick 

Nr. Item endgültige Klassifikation Optimierung 

1 
Am Anfang der Stunde wurde geklärt, was 
in der Stunde gelernt werden soll. 

invalide keine 

2 
Es wurde geklärt, wie es in der nächsten 
Stunde weitergehen soll. 

invalide 
Es wurde geklärt wie es in der nächsten 
(Fach einfügen)-Stunde weiter geht. 

3 
Wenn meine Lehrerin eine Frage gestellt 
hat, hatte ich genug Zeit zum Nachdenken. 

unzureichend valide Ich hatte immer genug Zeit zum Überlegen. 

4 Ich habe mich in der Stunde wohl gefühlt. ausreichend valide  

5 Ich habe in der Stunde gut zugehört valide  

6 
Ich habe die Arbeitsaufträge sofort verstan-
den. 

unzureichend valide 
Ich habe Mitschüler gebeten, mir etwas zu 
erklären. 

7 
Gute Beispiele haben mir beim Verstehen 
geholfen. 

invalide keine 

8 
Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass wir 
laut und verständlich sprechen. 

unzureichend valide 
Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass wir 
laut und deutlich sprechen. 

9 
Die Lehrerin hat Wörter verwendet, die ich 
nicht verstanden habe. 

unzureichend valide 
Die Lehrerin hat Wörter verwendet, die ich 
auch jetzt noch nicht verstehe. 

10 
Meine Klassenkameraden waren nett zu 
mir. 

unzureichend valide Ich wurde von Mitschülern geärgert. 

11 Die Lehrerin hat sich um mich gekümmert. unzureichend valide keine 

12 
Ich konnte mit meinen Klassenkameraden 
gut zusammenarbeiten. 

eingeschränkt valide  

13 Die Lehrerin war freundlich zu mir. eingeschränkt valide  

14 
Ich konnte in meinem eigenen Tempo ar-
beiten.  

valide  

15 Ich konnte mir meine Aufgaben aussuchen.  valide  

16 Ich konnte Aufgaben auf meine Art lösen. unzureichend valide. 
Ich durfte mir einen eigenen Lösungsweg 
ausdenken. 

17 
Ich durfte selbstständig nach Lösungen 
suchen. 

unzureichend valide Ich habe selbstständig Aufgaben gelöst. 

18 
Ich hatte die gleichen Aufgaben wie alle 
anderen auch.  

valide  

19 Die Lehrerin hat in der Stunde gut erklärt. unzureichend valide keine 

20 
Ich habe mit meinem Nachbarn über andere 
Dinge geredet. 

valide  

21 Ich war manchmal abgelenkt. valide  

22 
Die Lehrerin wusste immer, was in der 
Klasse passiert.  

valide  
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Nr. Item endgültige Klassifikation Optimierung 

23 Mir war es zu laut. valide  

24 Ich wurde beim Arbeiten gestört.  valide  

25 Die Lehrerin musste viel schimpfen. valide  

26 
Es gab klare Regeln, an die ich mich halten 
musste. 

unzureichend valide 
Mir waren die Regeln klar (Klassenregeln, 
Stundenregeln). 

27 
Mir war die ganze Stunde über klar, was 
ich tun sollte 

unzureichend valide Ich wusste immer, was ich tun sollte 

28 
Ich hatte meine Sachen griffbereit und 
musste nicht lange suchen. 

hinreichend valide  

29 Der Unterricht hat pünktlich begonnen. valide  

30 
Die ganze Stunde wurde zum Lernen ge-
nutzt. 

unzureichend valide keine 

31 
Ich musste zwischendurch warten, bis es 
weitergeht. 

valide  

32 
Was wir in der Stunde durchgenommen 
haben, habe ich verstanden. 

eingeschränkt valide  

33 
Wer Hilfe brauchte, konnte sich Tipps oder 
Hilfsmaterialien holen. 

unzureichend valide 
Wer Hilfe brauchte, konnte sich Lernhilfen 
holen. 

34 Ich wurde gelobt. valide  

35 
Ich habe in der Stunde angestrengt nachge-
dacht.  

valide  

36 Ich fand diese Stunde interessant. valide  

37 Ich habe in der Stunde etwas dazu gelernt.  hinreichend valide  

40 
Ich habe mehrere Sätze am Stück gespro-
chen. 

unzureichend valide keine 

41 Ich habe neue Wörter gelernt. unzureichend valide keine 

42 
Es gab Aufgaben/ Fragen, bei denen ich 
richtig nachdenken musste. 

valide  

43 Ich habe mich gelangweilt.  valide  

44 
Die Lehrerin hat uns auf früher gelernten 
Stoff hingewiesen, der für die Stunde wich-
tig war. 

invalide keine 

45 Ich habe konzentriert mitgearbeitet. valide  

46 Ich habe etwas zum Thema gesagt.  hinreichend valide  

47 
Wir durften sagen, was wir zum Thema 
schon wissen. 

hinreichend valide  
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Nr. Item endgültige Klassifikation Optimierung 

49 
Ich konnte selbstständig nach Lösungen 
suchen. 

unzureichend valide keine 

50 
Die Lehrerin hat mich ermutigt, eigene 
Lösungswege zu finden. 

unzureichend valide keine 

51 
Ich konnte eigene Ideen in den Unterricht 
einbringen. 

unzureichend valide keine 

52 Ich fand die Aufgaben interessant. unzureichend valide keine 

53 
Ich kann das, was ich in der Stunde gelernt 
habe, für mein Leben brauchen. 

unzureichend valide keine 

54 Ich hatte Angst einen Fehler zu machen.  valide  

55 Meine Lehrerin war hilfsbereit unzureichend valide keine 

56 
Die Lehrerin war bereit, mir bei Schwierig-
keiten zu helfen.  

unzureichend valide 
Die Lehrerin war bereit, uns Kinder Tipps 
zu geben (zu helfen). 

57 Die Lehrerin war geduldig. hinreichend valide  

58 
Ich konnte mit der Lehrkraft auch mal la-
chen.  

valide  

59 
Ich glaube meiner Lehrerin hat die Stunde 
gefallen/Spaß gemacht. 

valide  

60 Ich habe mich über Lob gefreut. valide  

62 
Die Aufgaben hatten etwas mit meinem 
Leben zu tun. 

invalide keine 

00 

Wir Schüler bewerten unsere eigene Arbeit 
anhand von Merkmalen und Kriterien, die 
wir selbst entwickelt haben (Kompetenzras-
ter). 

invalide keine 

3.8 Identifizierte Fehlertypen pro Item  

Nr. Item 
Worte Buch- 

staben 
Kate-
gorie* 

Fehler-
typ 

Item 1 
Am Anfang der Stunde wurde geklärt, was in der Stunde gelernt 
werden soll.  

13 60 0 e 

Item 2 
Es wurde geklärt, wie es in der nächsten Stunde weitergehen 
soll.  

11 53 0 e 

Item 3 
Wenn meine Lehrerin eine Frage gestellt hat, hatte ich genug 
Zeit zum Nachdenken.  

13 67 1 g 

Item 4 Ich habe mich in der Stunde wohl gefühlt.  8 33 3 c 

Item 5 Ich habe in der Stunde gut zugehört.  7 29 4 / 

Item 6 Ich habe die Arbeitsaufträge sofort verstanden. 6 41 1 g,e 

Item 7 Gute Beispiele haben mir beim Verstehen geholfen. 7 42 0 e 
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Nr. Item 
Worte Buch- 

staben 
Kate-
gorie* 

Fehler-
typ 

Item 8 
Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass wir laut und verständlich 
sprechen.  

11 62 1 e 

Item 9 
Die Lehrerin hat Wörter verwendet, die ich nicht verstanden 
habe.  

10 54 1 f 

Item 
10 

Meine Klassenkameraden waren nett zu mir.  6 35 1 j 

Item 
11 

Die Lehrerin hat sich um mich gekümmert.  7 33 1 e 

Item 
12 

Ich konnte mit meinen Klassenkameraden gut zusammen arbei-
ten.  

8 53 2 e 

Item 
13 

Die Lehrerin war freundlich zu mir.  6 29 2 d,k 

Item 
14 

Ich konnte in meinem eigenen Tempo arbeiten.  7 37 4 / 

Item 
15 

Ich konnte mir meine eigenen Aufgaben aussuchen.  7 41 4 / 

Item 
16 

Ich konnte Aufgaben auf meine Art lösen.  7 33 g g 

Item 
17 

Ich durfte selbst nach Lösungen suchen.  6 33 1 e 

Item 
18 

Ich hatte die gleichen Aufgaben, wie alle anderen auch.  9 45 4 / 

Item 
19 

Die Lehrerin hat in der Stunde gut erklärt.  8 35 1 i 

Item 
20 

Ich habe mit meinem Nachbarn über andere Dinge geredet.  9 46 4 / 

Item 
21 

Ich war manchmal abgelenkt.  4 23 4 / 

Item 
22 

Die Lehrerin wusste immer, was in der Klasse passiert ist.  10 47 4 / 

Item 
23 

Mir war es zu laut.  5 14 4 / 

Item 
24 

Ich wurde beim Arbeiten gestört. 5 27 4 / 

Item 
25 

Die Lehrerin musste viel schimpfen. 5 30 4 / 

Item 
26 

Es gab klare Regeln, an die ich mich halten musste.  10 40 2 a,g 

Item 
27 

Mir war die ganze Stunde über klar, was ich tun sollte.  11 43 1 g 

Item 
28 

Ich hatte meine Sachen griffbereit und musste nicht lange su-
chen.  

10 55 3 c 

Item 
29 

Der Unterricht hat pünktlich begonnen.  5 33 4 / 

Item 
30 

Die ganze Stunde wurde zum Lernen genutzt.  7 35 1 i 

Item 
31 

Ich musste zwischendurch warten, bis es weitergeht.  7 43 4 / 

Item 
32 

Was wir in der Stunde durchgenommen haben, habe ich verstan-
den.  

10 52 2 f 

Item 
33 

Wer Hilfe brauchte, konnte sich Tipps oder Hilfsmaterialien 
holen.  

9 56 1 c,j 

Item 
34 

Ich wurde gelobt.  3 14 4 / 



3  Hauptstudie I – Teilstudie I 373 
 

 

Nr. Item 
Worte Buch- 

staben 
Kate-
gorie* 

Fehler-
typ 

Item 
35 

Ich habe in der Stunde angestrengt nachgedacht.  7 40 4 / 

Item 
36 

Ich fand diese Stunde interessant.  5 29 4 / 

Item 
37 

Ich habe in der Stunde etwas dazu gelernt.  8 34 3 k 

Item 
40 

Ich habe mehrere Sätze am Stück gesprochen.  7 36 1 g 

Item 
41 

Ich habe neue Wörter gelernt.  5 24 1 e 

Item 
42 

Es gaben Aufgaben/ Fragen, bei denen ich richtig nachdenken 
musste.  

10 55 4 / 

Item 
43 

Ich habe mich gelangweilt.  4 22 4 / 

Item 
44 

Die Lehrerin hat uns auf früher gelernten Stoff hingewiesen, der 
für die Stunde wichtig war.  

15 76 0 c,e,i 

Item 
45 

Ich habe konzentriert mitgearbeitet.  4 32 4 / 

Item 
46 

Ich habe etwas zum Thema gesagt. 6 26 3 e 

Item 
47 

Wir durften sagen, was wir zum Thema schon wissen.  9 40 3 c 

Item 
49 

Ich konnte selbstständig nach Lösungen suchen.  6 40 1 e 

Item 
50 

Die Lehrerin hat mich ermutigt, eigene Lösungswege zu finden.  9 51 1 g 

Item 
51 

Ich konnte eigenen Ideen in den Unterricht einbringen.  8 46 1 e 

Item 
52 

Ich fand die Aufgaben interessant.  5 29 1 e 

Item 
53 

Ich kann das, was ich in der Stunde gelernt habe, für mein Leben 
brauchen.  

14 58 1 k 

Item 
54 

Ich hatte Angst, einen Fehler zu machen.  7 33 4 4 

Item 
55 

Meine Lehrerin war hilfsbereit. 4 27 1 k 

Item 
56 

Meine Lehrerin war bereit, mir bei Schwierigkeiten zu helfen.  9 51 1 k,i 

Item 
57 

Die Lehrerin war geduldig.  4 22 3 c 

Item 
58 

Ich konnte mit meiner Lehrerin auch  mal lachen.  8 39 4 / 

Item 
59 

Ich glaube, meiner Lehrerin hat die Stunde gefallen.  8 43 4 / 

Item 
60 

Ich habe mich über Lob gefreut.  6 25 4 / 

Item 
62 

Die Aufgaben hatten etwas mit meinem Leben zu tun.  9 41 0 e 

Item 
00 

Wir Schüler bewerten unsere eigene Arbeit anhand von Merk-
malen und Kriterien, die wir im Unterricht selbst entwickelt 
haben (Kompetenzraster). 

19 120 0 c,g,h 

*Kategorie meint die Einstufung der Itemvalidität: 0 = invalide, 1 = unzureichend valide, 2 = eingeschränkt vali-
de, 3 = hinreichend valide, 4 = valide 
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4 Hauptstudie I – Teilstudie II 

4.1 Einbezogene Items  

Item4_Ich habe mich in der Stunde wohl gefühlt. 

Item14_Ich konnte in meinem eigenen Tempo arbeiten. 

Item13_Meine Lehrerin war freundlich zu mir. 

Item54_Ich hatte Angst, einen Fehler zu machen. 

Item51_Ich konnte eigene Ideen in den Unterricht einbringen. 

Item57_Meine Lehrerin war geduldig. 

Item11_Meine Lehrerin hat sich um mich gekümmert. 

Item16_Ich konnte Aufgaben auf meine Art lösen. 

Item56_Meine Lehrerin war bereit, mir bei Schwierigkeiten zu helfen. 

Item15_Ich konnte mir meine Aufgaben selbst aussuchen. 

Item43_Ich habe mich gelangweilt. 

Item53_Ich kann das, was wir in der Stunde gelernt haben, für mein Leben brauchen. 

Item52_Ich fand die Aufgaben interessant. 

Item34_Ich wurde gelobt. 

Item00_Wir Schüler bewerten unsere eigenen Arbeiten anhand von Kriterien und Merkma-
len, die wir im Unterricht entwickelt haben (Kompetenzraster). 

4.2 Deskriptive Itemstatistik 

Item-Nr.         N       Min         Max      Mean            SD 

Item4 124 1 4 3.50 .801 

Item14 118 1 4 3.25 1.012 

Item13 123 1 4 3.65 .757 

Item54 120 1 4 3.13 1.152 

Item51 120 1 4 2.79 1.263 

Item57 121 1 4 3.36 .865 
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Item11 120 1 4 2.83 1.048 

Item16 119 1 4 3.29 .995 

Item56 121 1 4 3.52 .828 

Item15 117 1 4 1.68 .990 

Item43 123 1 4 3.11 1.107 

Item53 121 1 4 3.18 1.049 

Item52 123 1 4 3.20 .958 

Item34 119 1 4 2.95 1.192 

Item00 96 1 4 2.47 1.187 

 

 

5 Hauptstudie II 

Die im Folgenden dargestellten Materialien sind ursprünglich in A3-Format konzipiert wor-
den und deshalb innerhalb der vorliegenden Arbeit zum Teil nicht verkleinert und nicht voll-
ständig dargestellt. Bei Bedarf bzw. Interesse können die Materialien im originalen Format 
angefordert werden. Bitte hierzu eine formlose e-mail an lenske@uni-landau.de verfassen.  
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5.1 Interviewleitfaden  



5 Hauptstudie II 377 
 

 

5.2 Itemauswahl 

 Item 
Vorherige 

Klassifikation 
Änderung 

 Es wurde geklärt wie es in der nächsten 
(Fach einfügen)-Stunde weiter geht. 

optimiert  

 
 

Ich hatte immer genug Zeit zum Überle-
gen. 

optimiert  

 Ich habe mich in der Stunde wohl ge-
fühlt. 

ausreichend valide 
Ich habe mich die ganze 
Stunde wohl gefühlt. 

 Ich habe in der Stunde gut zugehört valide  

 Ich habe Mitschüler gebeten, mir etwas 
zu erklären. 

optimiert  

 Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass 
wir laut und deutlich sprechen. 

optimiert  

 Die Lehrerin hat Wörter verwendet, die 
ich auch jetzt noch nicht verstehe. 

optimiert  

 Ich wurde von Mitschülern geärgert. optimiert  

 
Ich konnte mit meinen Klassenkamera-
den gut zusammenarbeiten. 

eingeschränkt valide  

 Die Lehrerin war freundlich zu mir. eingeschränkt valide  

 Ich konnte in meinem eigenen Tempo 
arbeiten.  

valide  

 
Ich konnte mir meine Aufgaben selbst 
aussuchen.  

valide  

 Ich durfte mir einen eigenen Lösungsweg 
ausdenken. 

optimiert  

 Ich habe selbstständig Aufgaben gelöst. optimiert  

 Ich hatte die gleichen Aufgaben wie alle 
anderen auch.  

valide  

 
Ich habe mit meinem Nachbarn über 
andere Dinge geredet. 

valide  

 Ich war manchmal abgelenkt. valide  

 Die Lehrerin wusste immer, was in der 
Klasse passiert.  

valide  

 Mir war es zu laut. valide  

 Ich wurde beim Arbeiten gestört.  valide  

 Die Lehrerin musste viel schimpfen. valide 
Die Lehrerin hat viel ge-
schimpft. 

 Mir waren die Regeln klar (Klassenre-
geln, Stundenregeln). 

optimiert 
Item wird mit und ohne den 
Zusatz in Klammern geprüft.  

 Ich wusste immer, was ich tun sollte optimiert  

 Ich hatte meine Sachen griffbereit und 
musste nicht lange suchen. 

hinreichend valide  

 Der Unterricht hat pünktlich begonnen. valide  
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 Item 
Vorherige 

Klassifikation 
Änderung 

 Ich musste zwischendurch warten, bis es 
weitergeht. 

valide  

 Was wir in der Stunde durchgenommen 
haben, habe ich verstanden. 

eingeschränkt valide 
Was wir durchgenommen 
haben, habe ich verstanden.  

 Wer Hilfe brauchte, konnte sich Lernhil-
fen holen. 

optimiert  

 Ich wurde gelobt. valide  

 
Ich habe in der Stunde angestrengt nach-
gedacht.  

valide  

 Ich fand diese Stunde interessant. valide  

 Ich habe in der Stunde etwas dazu ge-
lernt.  

hinreichend valide Ich habe etwas dazu gelernt. 

 Es gab Aufgaben/ Fragen, bei denen ich 
richtig nachdenken musste. 

valide 
Es gab Aufgaben und Fragen 
bei denen ich richtig nach-
denken musste. 

 Ich habe mich gelangweilt.  valide 
Mir war zwischendurch 
langweilig. 

 Ich habe konzentriert mitgearbeitet. valide 
Ich habe immer konzentriert 
mitgearbeitet. 

 Ich habe etwas zum Thema gesagt.  hinreichend valide  

 Wir durften sagen, was wir zum Thema 
schon wissen. 

hinreichend valide  

 Ich hatte Angst einen Fehler zu machen.  valide  

 Die Lehrerin war bereit, uns Kinder 
Tipps zu geben (zu helfen). 

optimiert  

 Die Lehrerin war geduldig. hinreichend valide  

 Ich konnte mit der Lehrkraft auch mal 
lachen.  

valide Ich konnte auch mal lachen.  

 Ich glaube meiner Lehrerin hat die Stun-
de gefallen/Spaß gemacht. 

valide  

 Ich habe mich über Lob gefreut. valide  

+ Ich fand die Stunde abwechslungsreich. neu  

Anmerkung: Ausgewählte Items sind durch einen Haken gekennzeichnet. Zum Teil wurden geringfügige      
Veränderungen vorgenommen, um die Items zu optimieren. 

5.3 Fragebogen  

Nachfolgend sind die beiden Fragebogenversionen abgebildet. Die Items, welche zusätzliche 
Probs erforderten, sind rot markiert (Interviewerversion). Das Deckblatt sowie das Schluss-
blatt waren bei beiden Fragebögen gleich. Sie werden vorab skizziert.  
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5.4 Transkription der verbalen Daten (Transkriptionskodes- und Regeln) 

  

Item Transkriptionskode 

Ich hatte meine Sachen griffbereit und musste 
nicht lange suchen 

CODEitem1\item1_Begründung 
CODEitem1\item1_Zeit 

Ich war manchmal abgelenkt CODEitem2\item2_Begründung 
CODEitem2\item2_Zeit 

Mir war es zu laut.  CODEitem3\item3_Begründung 
CODEitem3\item3_Zeit 

Mir waren die Regeln klar.  
Zusatzfrage a: Welche Regeln waren dir klar? 
Zusatzfrage b:Welche Regeln waren dir unklar 
bzw. welche hast du vermisst? 

CODEitem4a\item4a_Begründung  
CODEitem4a\item4a_Zeit 
 
CODEitem4a\item4a_welcheRegeln_a 
CODEitem4a\item4a_welcheRegeln_b 

Mir waren die Regeln klar (Klassenregeln/ 
Stundenregeln). 
Zusatzfrage a: Welche Regeln waren dir klar? 
Zusatzfrage b:Welche Regeln waren dir unklar 
bzw. welche hast du vermisst? 

CODEitem4b\item4b_Begründung 
CODEitem4b\item4b_Zeit 
 
CODEitem4b\item4b_welcheRegeln_a 
CODEitem4b\item4b_welcheRegeln_b 

Ich wurde von Mitschülern geärgert.  CODEitem5\item5_Begründung 
CODEitem5\item5_Zeit 

Ich hatte immer genug Zeit zum Überlegen. CODEitem6\item6_Begründung 
CODEitem6\item6_Zeit 

Ich habe mich die ganze Zeit wohl gefühlt.  CODEitem7\item7_Begründung 
CODEitem7\item7_Zeit 

Die Lehrerin war geduldig. CODEitem8\item8_Begründung 
CODEitem8\item8_Zeit 

Ich glaube, meiner Lehrerin hat die Stunde Spaß 
gemacht.  

CODEitem9\item9_Begründung 
CODEitem9\item9_Zeit 

Ich habe Mitschüler gebeten, mir etwas zu er-
klären.  

CODEitem10\item10_Begründung 
CODEitem10\item10_Zeit 

Die Lehrerin hat Wörter benutzt, die ich auch 
jetzt noch nicht verstehe.  

CODEitem11\item11_Begründung 
CODEitem11\item11_Zeit 

Die Lehrerin hat darauf geachtet, dass wir laut 
und deutlich sprechen.  

CODEitem12\item12_Begründung 
CODEitem12\item12_Zeit 

Ich fand die Stunde interessant. CODEitem13\item13_Begründung 
CODEitem13\item13_Zeit 

Ich durfte mir einen eigenen Lösungsweg aus-
denken.  

CODEitem14\item14_Begründung 
CODEitem14\item14_Zeit 

Ich habe immer konzentriert mitgearbeitet.  CODEitem15\item15_Begründung 
CODEitem15\item15_Zeit 
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Item Transkriptionskode 

Es gab Aufgaben oder Fragen bei denen ich 
richtig nachdenken musste. 
Zusatzfrage: Welche Fragen oder Aufgaben 
waren das? 

CODEitem16\item16_Begründung 
CODEitem16\item16_Zeit 
 
CODEitem16\item16_welcheFragenAufgaben 

Ich habe etwas dazu gelernt.  
Zusatzfrage: Was hast du dazu gelernt?  

CODEitem17\item17_Begründung 
CODEitem17\item17_Zeit 
CODEitem17\item17_wasdazugelernt 

Wer Hilfe brauchte, konnte sich Lernhilfen ho-
len. 

CODEitem18\item18_Begründung 
CODEitem18\item18_Zeit 

Was wir durchgenommen haben, habe ich ver-
standen.  

CODEitem19\item19_Begründung 
CODEitem19\item19_Zeit 

Die Lehrerin wusste immer, was in der Klasse 
passiert. 

CODEitem20\item20_Begründung 
CODEitem20\item20_Zeit 

Die Lehrerin hat viel geschimpft. CODEitem21\item21_Begründung 
CODEitem21\item21_Zeit 

Die Lehrerin war freundlich zu mir.  CODEitem22\item22_Begründung 
CODEitem22\item22_Zeit 

Ich habe mich über Lob gefreut?  
 
Zusatzfrage: Wann wurdest du denn gelobt?  

CODEitem23\item23_Begründung 
CODEitem23\item23_Zeit 
CODEitem23\item23_Situation 

Ich hatte Angst einen Fehler zu machen.  CODEitem24\item24_Begründung 
CODEitem24\item24_Zeit 

Ich konnte auch mal lachen.  CODEitem25\item25_Begründung 
CODEitem25\item25_Zeit 

Die Lehrerin war bereit, uns Kindern Tipps zu 
geben (zu helfen).  

CODEitem26\item26_Begründung 
CODEitem26\item26_Zeit 

Mir war zwischendurch langweilig.  CODEitem27\item27_Begründung 
CODEitem27\item27_Zeit 

Wir durften sagen, was wir zum Thema schon 
wissen. 

CODEitem28\item28_Begründung 
CODEitem28\item28_Zeit 

Ich musste zwischendurch warten, bis es wei-
tergeht.  

CODEitem29\item29_Begründung 
CODEitem29\item29_Zeit 

Ich wusste immer, was ich tun sollte.  CODEitem30\item30_Begründung 
CODEitem30\item30_Zeit 

Es wurde geklärt, wie es in der nächsten Sach-
unterrichtsstunde weitergeht.  

CODEitem31\item31_Begründung 
CODEitem31\item31_Zeit 

Ich habe selbstständig Aufgaben gelöst. CODEitem32\item32_Begründung 
CODEitem32\item32_Zeit 

Ich habe etwas zum Thema gesagt. CODEitem33\item33_Begründung 
CODEitem33\item33_Zeit 

Ich fand die Stunde abwechslungsreich.  
 
Zusatzfrage: Kannst du mir in deinen eigenen 
Worten beschreiben, was abwechslungsreich 
bedeutet?  

CODEitem34\item34_Begründung 
CODEitem34\item34_Zeit 
CODEitem34\item34_Definition 
 

Ich hatte die gleichen Aufgaben wie alle ande-
ren.  

CODEitem35\item35_Begründung 
CODEitem35\item35_Zeit 

Ich konnte in meinem eigenen Tempo arbeiten.  CODEitem36\item36_Begründung 
CODEitem36\item36_Zeit 
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Kodierung der Antwortzeiten 
 
Antwortzeit => Bitte jeweils stoppen, wie lange das Kind benötigt, um das Item ein-

zukreisen bzw. bis der Interviewer zur process probe ansetzt (stoppen 
auf Zehntel und Hundertstel; wird im Anschluss erst auf- oder abgerun-
det). Einfügen bei CODEitemXX\itemXX_Zeit; vor der Begründung. 

 
Transkriptionsregeln:  
 
Bitte folgendes Einfügen:  
Lachen   => (lachen) 
Ironie    => (ironisch) 
Interviewertext  => kursiv (bitte alles, was der Interviewer sagt transkribieren, auch 

wenn das  Item   vorgelesen wird) 
„Zeitwörter“   => fett (z.B. immer, als, meistens, häufig, oft, nie,…) 
Wir, uns, mir, etc. => WIR, UNS, MIR etc. (GROßBUCHSTABEN) 
Denkpausen => falls das Kind während der Begründung, also nach der Prozess Pro-

be, eine Denkpause einlegt, diese bitte transkribieren, sofern sie ≥ 3s ist 
(P=xxs).  

5.5 Ratingmanual 

Das Ratingmanual lag ursprünglich in A3-Format vor. Im Folgenden ist das Manuel entspre-
chend verkleinert, dem Format der Dissertation entsprechend, dargestellt. Es war Grundlage 
der Raterschulung (deshalb ist beispielsweise bei den Urteilsfehlern Platz für Notizen). 
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Anmerkung: Raterbias war ein zentrales Thema der Schulung. Die Definitionen der oberhalb aufgelisteten Ur-
teilsfehler sollten von den Ratern jeweils nach ausführlicher Besprechung selbst formuliert und festgehalten 
werden, um die Aktivität der Rater während der Schulung zu erhöhen (eine Kontrolle erfolgte durch die Leiterin 
der Raterschulung).  
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Anmerkung: Die Definitionen der einzelnen Merkmale lagen den Ratern während der Ratings stets vor.   
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Anmerkung: Die Zuordnung der Items wurde gemeinsam mit den Ratern während der Schulung durchgeführt. 
Items, welche sich mehreren Qualitätsmerkmalen zuordnen ließen, wurden durch Unterstreichungen in der Farbe 
des entsprechenden, weiteren Merkmals markiert.   
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Anmerkung: Die Ratereinschätzungen zu Items mit Schülerfokus erfolgten anhand dieses Vordrucks,  jeweils 
ohne Aufdruck der typischen Indikatoren. In die kleinen Kästchen unterhalb der Itemformulierung wurde die 5-
Minuten-Einschätzung geschrieben. Unterhalb dieser Kästchen wurden Notizen mit Abschnittsvermerk platziert 
(z.B. A3; A3 steht für den Abschnitt zwischen 10 und 15min.). In die Kästchen rechts unten kam das (endgülti-
ge) Gesamtrating.  
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Anmerkung: Die Ratereinschätzungen zu Items mit Lehrerfokus erfolgten anhand dieses Vordrucks,  jeweils 
ohne Aufdruck der Indikatoren. In die kleinen Kästchen unterhalb der Itemformulierung wurde die 5-Minuten-
Einschätzung geschrieben. Unterhalb dieser Kästchen wurden Notizen mit Abschnittsvermerk platziert (z.B. A3; 
A3 steht für den Abschnitt zwischen 10 und 15min.). In die Kästchen rechts unten kam das (endgültige) Gesam-
trating. 
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Ein Beispiel: Ich habe konzentriert mitgearbeitet (Item 15) 

 

Erklärung: Die obigen Buchstaben (J = ja und N = nein) verdeutlichen die dichotomen Ein-
schätzungen eines Raters – jeweils zu den fünf-minütigen Videosequenzen. Die Raternotizen 
lassen sich durch die Abschnittsbezeichnung jeweils den einzelnen Videosequenzen zuord-
nen. So wird beispielsweise deutlich, dass der Grund für die Negation bei Abschnitt 5/      
Videosequenz 5 das Schwätzen mit der Banknachbarin war. Der Rater hat im Gesamtrating 
eine 3 vergeben, was der Kategorie stimme eher zu/eher ja entspricht. Der Haken neben der 
Ziffer 3 verdeutlicht, dass der andere Rater zum gleichen Gesamturteil kam.  
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Anmerkung: Hier wurde von den Ratern in dichotomes Urteil über die Logik und den Referenzrahmen gefällt. 
Dies diente den Kodierern der Interviews als Grundlage im Falle strittiger Textpassagen. 
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Anmerkung: Hier war Platz für weitere Notizen, sofern die Kästchen auf den Blättern zuvor nicht ausreichend 
waren.  
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5.6 Kodiermanual für die Interviewauswertung 

Kategorie Perspektive 
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Kategorie Referenzrahmen  
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Kategorie Logik  
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Kategorie Beurteilerübereinstimmung 
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Kategorie Veridikalität 
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Kategorie Antwortformat 
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5.7 Beilspielkodierung: Ich habe konzentriert mitgearbeitet (Item 15) 

Kategorie Perspektive 

 

Kategorie Referenzrahmen 

 

Kategorie Logik 
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Kategorie Beurteilerübereinstimmung 

 

Kategorie Veridikalität 

 

Kategorie Antwortformat 
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5.8 Fehleranteile pro Item 

Anhand der folgenden Abbildung wird ersichtlich, dass aus beiden Methoden eine identische 
Itemklassifikation resultiert. Methode 1 gibt jeweils den Anteil kodierter Fehler im Verhältnis 
zu korrekten Kodierungen pro Item an über alle Schüler hinweg an. Methode 2 gibt den An-
teil fehlerbehafteter Begründungen im Verhältnis zu gänzlich fehlerfreien Begründungen pro 
Item über alle Schüler hinweg an.  

  

valide Items

hinreichend valide Items 

nicht valide Items

Fehleranteil
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6 Pilotierung 

6.1 Itempool 

Die in der Pilotierung verwendeten Items sind durch ein Häkchen gekennzeichnet. Laut Leh-
reraussagen war das Feedback unter Verwendung der Items aussagekräftig. Aus der Pilotie-
rung resultierende Items, also Items, die auf Basis der Pilotierung optimiert wurden, sind blau 
hinterlegt. Items, welche für die Pilotierung umgepolt wurden, sind jeweils orange hinterlegt; 
ebenso ein Item, welches im Zuge der Pilotierung zwecks Anpassung an EMU generiert wur-
de (+). Ein paar Items wurden lediglich in Hauptstudie I validiert, werden jedoch ebenfalls als 
hinreichend valide angenommen, da dort keine Fehler kodiert wurden. Aus diesem Grund 
sind sie im Itempool integriert. 

 Item 
Klassifikation in 

Hauptstudie I 
Klassifikation in 
Hauptstudie II 

 
Ich habe mich die ganze Stunde wohl ge-
fühlt. 

valide valide 

 
Ich hatte immer genug Zeit zum Überle-
gen. 

hinreichend valide hinreichend valide 

 
Ich habe Mitschüler gebeten, mir etwas 
zu erklären. 

hinreichend valide hinreichend valide 

 
Die Lehrerin hat Wörter verwendet, die 
ich auch jetzt noch nicht verstehe. 

hinreichend valide hinreichend valide 

 Ich wurde von Mitschülern geärgert. hinreichend valide hinreichend valide 

 Die Lehrerin war freundlich zu mir. hinreichend valide hinreichend valide 

 
Ich konnte in meinem eigenen Tempo 
arbeiten.  

hinreichend valide hinreichend valide 

 Ich habe selbstständig Aufgaben gelöst. hinreichend valide hinreichend valide 

 
Ich hatte die gleichen Aufgaben wie alle 
anderen auch.  

hinreichend valide hinreichend valide 

 Mir war es zu laut. hinreichend valide hinreichend valide 

 Die Lehrerin hat viel geschimpft. hinreichend valide hinreichend valide 

 
Ich hatte meine Sachen griffbereit und 
musste nicht lange suchen. 

hinreichend valide hinreichend valide 

 
Was wir durchgenommen haben, habe 
ich verstanden. 

hinreichend valide hinreichend valide 

 
Wer Hilfe brauchte, konnte sich Lernhil-
fen holen. 

hinreichend valide hinreichend valide 

 Ich fand diese Stunde interessant. hinreichend valide hinreichend valide 

 Ich habe etwas dazu gelernt.  hinreichend valide hinreichend valide 

 Mir war zwischendurch langweilig. hinreichend valide hinreichend valide 

 
Ich habe immer konzentriert mitgearbei-
tet. 

hinreichend valide hinreichend valide 
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 Item 
Klassifikation in 
Hauptstudie I 

Klassifikation in 
Hauptstudie II 

 Ich habe etwas zum Thema gesagt.  hinreichend valide hinreichend valide 

 Ich hatte Angst einen Fehler zu machen.  hinreichend valide hinreichend valide 

 
Die Lehrerin war bereit, uns Kinder 
Tipps zu geben (zu helfen). 

hinreichend valide hinreichend valide 

 Die Lehrerin war geduldig. hinreichend valide hinreichend valide 

 
Ich glaube meiner Lehrerin hat die Stun-
de Spaß gemacht. 

hinreichend valide hinreichend valide 

 
Die Lehrerin wusste immer, was in der 
Klasse passiert.  

eingeschränkt vali-
de 

eingeschränkt valide 

 
Es gab Aufgaben und Fragen bei denen 
ich richtig nachdenken musste. 

eingeschränkt vali-
de 

eingeschränkt valide 

 Ich wusste immer, was ich tun sollte hinreichend valide eingeschränkt valide 

 Die Lehrerin hat genügend Lob verteilt. optimiert optimiert 

 
Ich hatte immer etwas zu tun (keine 
Wartezeit). 

optimiert optimiert 

 
Ich habe mich an die Klassenregeln (und 
Stundenregeln) gehalten.  

optimiert optimiert 

 
Der Lehrerin war es wichtig, dass wir 
laut und deutlich sprechen. 

optimiert optimiert 

 Ich habe in der Stunde gut zugehört valide nicht getestet 

 
Ich konnte mir meine Aufgaben selbst 
aussuchen.  

valide nicht getestet 

 
Ich habe mit meinem Nachbarn über 
andere Dinge geredet. 

valide nicht getestet 

 Ich wurde beim Arbeiten gestört.  valide nicht getestet 

 Der Unterricht hat pünktlich begonnen. valide nicht getestet 

 
Ich habe in der Stunde angestrengt 
nachgedacht.  

valide nicht getestet 

 
Ich konnte mit meinen Klassenkamera-
den gut zusammen arbeiten.  

eingeschränkt vali-
de 

nicht getestet 

 
Einen Fehler zu machen, war in der 
Stunde erlaubt (okay). 

umgepolt 

 Ich konnte ungestört arbeiten. umgepolt 

 
Die Lautstärke war so, dass ich gut ar-
beiten (lernen) konnte. 

umgepolt 

 
Wir Schüler waren freundlich zueinan-
der. 

umgepolt. 

 
Ich habe in dieser Stunde etwas vor an-
deren präsentiert. 

Anpassung an EMU 

+ 
Ich habe die Aufgaben der Stunde er-
folgreich bearbeitet. 

Optimierung des Items „Ich habe selbst-
ständig Aufgaben gelöst“ (Rückmeldung 
der Lehrkräfte) 

Anmerkung: Bezüglich der als hinreichend valide klassifizierten Items ist es wichtig, die im Rahmen der Feinanalyse identifi-
zierten Problemstellen zu beachten und ggf. Worterklärungen bei der Instruktion vorzunehmen. Die als eingeschränkt valide 
klassifizierten Items sind lediglich aussagekräftig, wenn eine entsprechende Gewichtung vorgenommen wird (vgl. Resultate 
der Feinanalyse, Kapitel 5.9).  
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6.2 Instruktionsanweisungen  

Die Instruktionsanweisungen wurden unter Einbezug des jeweils verwendeten Fragebogens 
formuliert. Das heißt, die Instruktion zur Fragebogeneinführung bezog sich auf die im Frage-
bogen beinhalteten Items und variierte deshalb geringfügig. Im Folgenden wird eine Instruk-
tionsanweisung exemplarisch für die verwendeten Fragebögen vorgestellt. 

Informationsbrief an die Teilnehmer (Seite 1) 
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Informationsbrief an die Teilnehmer (Seite 2) 
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Informationsbrief an die Teilnehmer (Seite 3)  
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Anlage 1 Einführung Schülerrückmeldung in der Klasse 
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Anlage 2 Einführung des Fragebogens 
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Anlage 3 Overheadfolie zur Einführung des Fragebogens 

 

Anlage 7 Checkliste 
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6.3 Verwendete Items im Rückmeldefragebogen 

Item Antwortformat 

Schülerfragebögen im Rahmen der internen Evaluation sollten 

ausschließlich positiv gepolte Items beinhalten. 

stimme 

voll zu 

stimme 

eher zu 

bin mir 

unsicher 

stimme 

eher nicht 

zu 

stimme 

gar nicht 

zu 

Die mir vorliegenden Schülereinschätzungen zur Unterrichtsqua-

lität halte ich für realitätsgetreu. 

stimme 

voll zu 

stimme 

eher zu 

bin mir 

unsicher 

stimme 

eher nicht 

zu 

stimme 

gar nicht 

zu 

Schülerfeedback in dieser Form halte ich für gewinnbringend. 
stimme 

voll zu 

stimme 

eher zu 

bin mir 

unsicher 

stimme 

eher nicht 

zu 

stimme 

gar nicht 

zu 

Die Instruktion war verständlich. 
stimme 

voll zu 

stimme 

eher zu 

bin mir 

unsicher 

stimme 

eher nicht 

zu 

stimme 

gar nicht 

zu 

Die Grundschulversion halte ich im Schulalltag für gut umsetz-

bar. 

stimme 

voll zu 

stimme 

eher zu 

bin mir 

unsicher 

stimme 

eher nicht 

zu 

stimme 

gar nicht 

zu 

Ich möchte EMU gerne in Zukunft nutzen.  
stimme 

zu 

Stimme 

nicht zu 
   

Gerne nehmen wir Tipps oder Hinweise zur Optimierung der 

Version bzw. des Prozesses entgegen. Hierzu ist das folgende 

Textfeld vorgesehen. Sie können dieses auch nutzen, um einen 

Kommentar an uns zu schreiben. 

Offenes Antwortformat 

6.4 Hinweise, Optimierungsvorschläge und Kommentare 

a) Das Item Ich habe selbstständig Aufgaben gelöst sagt nichts über die Güte der gefun-
den Lösung aus. Vorschlag: Ich habe die Aufgaben der Stunde erfolgreich bearbeitet. 

b) Zahlen (1-4) anstelle der Symbole würden die Datenübertragung vereinfachen. 

c) Wir haben an unserer Schule über die Stadt eine zusätzliche Hilfskraft angefordert. Sie 
hat die Datenübergabe übernommen. So hatten die Lehrkräfte eine Zeitersparnis. 

d) Die Gesamtauswertung hätte ich gerne noch größer gehabt. Also: Möglichkeit zum 
vergrößerten Ausdruck. 
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e) Dass man selbst noch Items hinzufügen kann, finde ich gut.  

f) Hat prima geklappt. Werde ich gerne in Zukunft verwenden.  

g) War umfassend beschrieben und gut umzusetzen. 

h) Hat funktioniert! Freue mich auf die Online-Version. 


